
mnerstag. den 8. August ISz

?r ist dir der Schwarz«
as war ja ein greulicher
ist dir doch noch nie im

n. Aber was hilft das?
doch: also fix wieder ins

er zitterte an allen Glie¬
nitz lief chm über den

Wut der Furchengänger
rshexe; geheuer ist es ge-
; kann es helfen! Heiliger

Schwein! Hinüber mutz
Himmel einstürzt: denn

r's nachtragen bis ans
icht heimkäme in dieser

n Kreuzzeichen, legte sich
>g und begann vorsichtia
n.
atte auch Hampit wieder

sauren Kriecherei. And
prallen sie mit dumpfem
ammen. und jeder siehr
s vorhin , ein schwarzes
in seinem Säuferwahn:
chnell er kann, rückwärts,
n gefährlich drohenden
nd zu kommen, um wie¬
gewinnen.

Motzenhannes. was hast
is ob ihm der „Schwarze"
. ins Dort zurück,
r Schwarze in Person ",
es. „kein andrer kann es

j einen Augenblick und
veiter zu tun sei. Dann
> die Wiesen zurück, um
nes, dem Holzbauer, im
tquartier zu erbitten.

um die Mittagsstunde,
verschlafen haben und

deinen stehen können, be-
ind Motzenhannes zum
ieimweg. und das rätsel-
s. daß sie wiederum am
n.
blau gemacht. Hannes ?"
,Wäger zu. als er heran-

nblick des Steges wieder ^
m dem nächtlickjen Spuk. !
erzählen, und sein Hirn .
em, was er sich und den
i vorgeslunkert hat . daß
glaubt : Ja . mit dem
hier gerungen in der

lige Antonius hat ihm
ner Hand und hat ihn
Tiefe. Zischend, wie ein
n ist er untergetaucht
servorgekommen. Aber
stank hat er zurück-

elt. geht eifrig aui die
lagers ein — und daun
czählen, wie er hier an
: dieselbe Stunde mit
zusammengestoßen sei:
ihm zusammeugestotzen.'
er herangekrochen, und !
e des Steges habe der: !
erlegt.

Plötzlich horcht er aus.
mißtrauisch prüfend an
— recht kurios, ja . iast
en, wenn man 's nicht:
g erlebt hätte —"
n zu lachen und sagt:

, Dösköppe find wir
mserem Tran ; und wir
ßchen gruselig gemacht,
ten daheim, sonst wer-
ndrein ausgelacht."
> hat 's seiner Therese
inen — und so kam
'rau die Wahrheit ein«
Leute.

Hampit. der Jäger.)

aa der NZ.-PreNe Wttrt-
eobtna  tUIm a. D.) . !

Nr . 184 Freitag , S. August 1935 109. Jahrgang

er Gesellscbakter
Bezugspreise:In der Stadt bzw.
durch Agenten monatl. RM.i .Zo,
durch die Post monatl. RM. 1.40
einschließl. 18 pfg. Beförderungs-
Gebühr zuzüglich 36 pfg. Zustell«
Gebühr. Einzelnummer 10 pfg.
Bei höherer Gewalt besteht kein
Anspruch auf die Lieferung der
Zeitung oder auf die Rückzah¬
lung des Bezugspreises. —

Lrattonalsoziairftifche Laseszeiturrs
Alleiniges Amtsblatt für sämtliche Behörden in Stadt und Kreis Nagold

Regelmäßige Beilagen : Pflug und Scholle- Der
deutsche Arbeiter. Die deutsche Krau

Telegramm-Adresse: „Gesellschafter" Nagold/ / Gegründet 482?
* Brunnenstube<Bilder vom Tage- Die deutsche Glocke

Hitlerjugend- Sport vom Sonntag
Kernsprech-Anschluß SA . 429 / Schließfack SS / Marktstr. 44

Postscheckkonto: Amt Stuttgart Nr. 10086> Girokonto: Kreissparkaste Nagold Nr. 882 / In Konkursfällen oder bei Zwangsvergleichen wird der für
Aufträge etwa bewilligte Nachlaß hinfällig

Anzeigenpreise: Die i spaltige
mUi-Zeile od.deren Raum6 Pfg.,
Familien-,Vereins-, amtliche An¬
zeigen und StellengesucheS pfg..
Ter.l 18 pfg. Für das Erscheinen
von Anzeigen in bestimmten Aus¬
gaben und an besonderen Platzen,
sowie für fernmündliche Aufträge
und Ziffer- Anzeigen kann keine
Gewähr übernommenwerden.

Dreierkonferenz am 16. August
Addis Abeba. 8. August

Als wahrscheinlichster Termin für die
Dreierkonferenz über Abessinien wird von
Havas der 16. August und als Verhand¬
lungsort Paris genannt . Die halbamtliche
Agentur glaubt im übrigen, daß die Be¬
gegnungen Edens und Aloisis mit Laval eher
den Charakter einer Reihe von Besprechungen
als den einer Konferenz im eigentlichen Sinn
des Wortes annehmen werden.

Die britische Haltung auf der kommenden
Dreimächtekonferenz über die abessinische
Frage wird im „Star " wie folgt umschrie¬
ben: Der englische Regierungsvertreter Eden
wird den italienischen Anspruch auf wirt¬
schaftliche Zugeständnisse in Abessinien in
jeder Hinsicht unterstützen; dagegen wird er
sich jedem Versuch widersetzen, den Abessi¬
niern Gebietsabtretunaen oder eine Aufaab
der politischen Unabhängigkeit aufzuzwin¬
gen. Um für den Fall kriegerischer Aus¬
einandersetzungen zwischen Abessinien und
Italien die Achtung der britischen und ägyp-
tischen Neutralität durch beide Seiten zu
sichern, haben die zuständigen Regierungs¬
stellen in London und die örtlichen britischen
Behörden in Nordostafrika bestimmte Pläne
ausgearbeitet . Unter Umständen wird es
sich, so schreibt das erwähnte Blatt , als not¬
wendig erweisen, die militärischen und poli¬
zeilichen Streitkräfte an den in Frage kom¬
menden Grenzen zu verstärken. As ein
Hauptgesahrenpunkt werde die Grenze zwi¬
schen Abessinien und dem Sudan angesehen.
Vielleicht müssen 6000 bis 8000 Mann Ver¬
stärkungen entsandt werden und mindestens
eine volle Brigade Artillerie und andere
technische Truppen . Eine weitere Frage , die
Sorge verursache, sei die fortgesetzte Ueber-
sliegung ägyptischen und sudanesischen Ge¬
bietes durch italienische Flugzeuge. Das
würde in Kriegszciten eine Neutralitätsver¬
letzung darstellen und als eine sehr ernste
Angelegenheit betrachtet werden. Besondere
Vorsichtsmaßnahmen würden ferner von der
britischen Mittelmeerflotte getroffen werden,
die im Hinblick auf die seltsamen Drohungen
der faschistischen Presse gegen britische Kron-
gebiete der Insel Malta besondere Aufmerk¬
samkeit schenken werde.
Italienische Fremdenlegion für Ostafrika?

Wie verlautet , wird in Rom gegenwärtig
die Bildung einer Art von Fremdenlegion
für Ostasrika erwogen. Es häufen sich an¬
geblich die freiwilligen Meldungen fremder
Staatsangehöriger , wie Ungarn . Griechen,
Engländer usw., die in einem abessinifch-ita-
lienischen Kriege aus italienischer Seite zu
kämpfen wünschen. Eine Eingliederung in
die regulären Truppenteile scheint man nicht
für zweckmäßig zu halten , sondern der Bil¬
dung eines nur aus Ausländern bestehenden
Militärkorps den Vorzug zu geben. Bis jetzt
ist jedoch auf die zahlreichen Anfragen noch
keine endgültige Antwort gegeben worden,
vH eine Berücksichtigung stattsinden kann. Es
wird jedoch damit gerechnet, daß demnächst
eine zustimmende Antwort die erwähnte
Lösung bringen wird.
Amorganisation
des italienischen Generalstabes

Im Rahmen der gegenwärtigen Neuorga¬
nisierung des italienischen Heeres ist auch
der Generalstab umorganisiert worden. Künf¬
tig wird es ein Generalstabskorps, das sich
aus 35 Obersten und 99 Oberstleutnants zu-
sammensetzt und einen Generalstabsdienst
geben, der aus einer nicht näher festgelegten
Zahl von Majoren , Hauptleuten und Ober-
leutnants gebildet ist. Zur Bekleidung dieser
Posten ist Absolvierung der Kriegsschule und
vollständige Ausbildung als Generalsstabs-
ofsizier erforderlich.

Asiatischer Blülk MUMM
eg. London.  8. August.

Englische Zeitungen verzeichnen rege diplo¬
matische Bemühungen in Asien, einen Block
der asiatischen Staaten gegen die imperialisti¬
schen Bestrebungen Italiens zusammenzn-
schweitzen. Träger dieser neuen Bewegung soll
die Türkei sein, der sich die arabischen König¬

reiche Hcdschas und Jemen, dann Iran und
Afghanistan anschlicßen dürsten. In diesem
Zusammenhang ist cs nicht uninteressant, daß
der britische Oberkommissar in Aegypten und
der britische Gesandte im Irak ihren Urlaub
zu einer Aussprache in London benützen
werden.

Es bestätigt sich nun, daß die britisch-fran¬
zösisch-italienische Konferenz, auf der Eden,
Laval und Baron Aloisi anwesend sein wer¬
den, um die Möglichkeit einer Lösung des ita-
lienisch-abessinischen Streitfalles zu besprechen,
an : 1 6. A u g u st i n P a r i s beginnen wird.

Abessinische Sondermission nach Japan
Daba Biru  ist von der abessinischen

Regierung in einer Sondermission
nach Japan  entsandt worden. Er hat in
einem ähnlichen Auftrag schon 1932 Japan
besucht.

Die Gerüchte von einem Aufstandsvcrsucö
oes abessinischen Kronprinzen werden energisch
dementiert. Er ist zur Zeit Gouverneur der

Mit Schrecken erkennt man jetzt in Frank¬
reich, welche Folgen aus dem in blindem
Deutschenhaß geschlossenen Freundschaftsbünd¬
nis mit Sowjctrußland entstehen. Die zwei
furchtbaren Tage in Brest haben gezeigt, was
man von der kommunistisch geführten Links-
sront zu erwarten hat. Dabei gibt man sich
keiner Täuschung mehr hin, daß diese Ereig¬
nisse erst den Auftakt der ganzen kommunisti¬
schen Aktion bilden, wenn man das auch nicht
auszusprcchcnwagt. Darum versucht man
schwur wieder abzulcnken und regt sich über die
deutsche Presse »:uf, die den Ereignissen in
Toulon und Brest begreifliche Aufmerksamkeit
zuwandte, obwohl man selbst in den UÜber¬
schriften auch von nichts anderem als von
„Revolution", „Ausruhr" und „Meuterei" gc
schrieben hat.

Der zweite Slurmkag in Brost
In Brest sind im Laufe des Mittwoch

abend die Unruhen wieder ansgeftackcrt. Ob¬
wohl jede Ansammlung aus den Straßen ver¬
boten war und obwohl die Lokale Hutten
schließen müssen, sammelten sich zunächst
im Zentrum der Stadt wieder
Aufrührer , die in plötzlichen An¬
griffen gegen die Polizei , die
Mobil aarde und das Militär
vorgingen.  Etwa zwanzigmal mußten
die Angreifer auseinc.ndergetriebenwerden,
die sich jedoch schnell wieder an anderen
Orten zusammcnschlosscn. Die Zahl der bei
diesen Zusammenstößen verletzten Personen
ist nicht bekannt, da die Meuterer ihre Ver¬
letzten nicht in die Krankenhäuser einliefcrten.

Um 23 Uhr schien die Ruhe einigermaßen
wieder hergestellt zu sein. Aber um Mit¬
ternacht begannen die Zwischen¬
fälle von neuem.  Diesmal wandten
die Meuterer eine neue Taktik  an.
Da das Zentrum der Stadt inzwischen von
Polizei und Militär so stark gesichert war,
daß dort keine Kundgebungen mehr möglich
waren, verlegten die Aufrührer ihre Tätig¬
keit in die Wohnviertel. Tort wird augen¬
scheinlich nach einheitlichem Plan gearbeitet:
An den Ecken bilden sich Ansammlungen,
und die Internationale wird ge¬
sungen.  Einschreitende Polizei wird von
einem Hagel von Pflastersteinen und Fla¬
schen empfangen. Sobald Verstärkungen an
Polizei und Militär eintreffen, zerstreuen sich
die Aufrührer, um sich nach wenigen Minu¬
ten einige Straßen entfernt bon neuem zu
ähnlichen Zwischenfällenzusammcnzuballen,
Alles spielt sich im Scheine von Feuern ab,
die die Aufrührer auf den Straßen aus
Reisig anzünden, das sie aus den Fcstungs-
grüben geholt haben. Aich werden wie¬
der Barrikaden aus Balken , Ti¬
schen und umgelegten Bäumen
errichtet.  Personenwagen und Lastwagen
werden umgestürzt und in Brand zu stecken
versucht.

Provinz Wollo  und hat seine Truppen be- !
reits dem Kaiser zur Verfügung gestellt. >

Den 150 britischen Missionaren in Abessi- !
nien hat die britische Regierung den Rat ge- i
geben, Frauen und Kinder vorläufig außer :
Landes zu schicken. Auch wurden Weisungen
für den Fall des Ausbruches von Feindselig- s
ketten erteilt. ^
Großbritanniens Protest hat gewirkt !

Die englische Presse stellt mit Befriedigung >
fest, daß sich die Sprache der italienischen Zer- !
tungen gegenüber Großbritannien seit dem '
Protest des britischen Botschafters in Rom ge- !
mäßigt habe. Die gleichen Blätter verzeichnen l
die Nachricht, daß eine Gruppe Neuyorker ^
Bankiers einen Kredit an Italien zum Einkauf f
von 250 000 bis 500 000 Ballen Baumwolle i
wohlwollend in Erwägung ziehe; wenn auch !
die öffentliche Meinung Amerikas gegen einen '
solchen Verkauf von Kriegsmaterial, das die !
Baumwolle in diesem Falle zweifellos dar- z
stellt, sich ausspricht, so könnten die Banken j
nicht für die Folgen „eines gewöhnlichen j
Handelsgeschäftes" verantwortlich gemacht wer- !
den. Händlermoral ! !

Ter Charakter der Zusammenstöße hat sich
gegenüber am Dienstag geändert. Es sind
nicht nur die Arsenalarbeiter,
diesichandenZusammenrottun - :
gen beteiligen , sondern außer !
ihnen zahlreiche  Ar beitslose . !
h n l b w ü chs i g e B u r sche n und so - !
g a r K inde  r . Die Bevölkerung ist ziemlich ^
erregt. Trotzdem strömte eine Menge von !
Neugierigen in die Unruheviertel, wo sie von i
den Festungswällen aus die Zusammenstöße !
verfolgten uns sich bei den zahlreichen An- §
griffen und Säuberungsaklwnen der Polizei :
jedesmal in die benachbarten Gärten flüch¬
teten.

Um 1 Uhr morgens wird aus Brest ge¬
meldet, daß es im Zentrum der Stadt völlig
ruhig sei und daß die Unruhen in den Vor¬
orten abebbten. Die Zahl der Verletzten an
beiden Tagen wird mit etwa 50 angegeben.
Gerüchtweise verlautet , daß im Militärkran¬
kenhaus einige Schwerverletzte gestorben
seien.

Bis Donnerstag mittag Ruhe m Brest !
In Brest  ist am Donnerstagmorgen zu- >

nächst wieder Ruhe eingetreten. Die Innen - !
stadt ist durch dichte Sperrketten Schwer- ^
bewaffneter abgesperrt. Die Rolläden der >
Schaufenster sind fast überall geschlossen. Der ^
Sachschaden war am Mittwoch allem Anschein !
nach weitaus größer als am ersten Tage. Als >
die Arbeiter am Donnerstagmorgen die Arbeit !
wieder aufnehmen wollten, fanden sie die s
Marinewerft geschlossen vor; eine Zeitlang ^
stauten sie sich vor den Werken und zerstreuten >
sich dann allmählich.

Insgesamt wurden bei den Unruhen
50 Arbeiter so schwer verletzt, daß sie ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußten;
zwei von ihnen schweben in Lebensgefahr in¬
folge von Schädelbrüchen durch Kolbenhiebe.
Die Zahl der von der Polizei Verhafteten be¬
trägt 40. Unter ihnen soll sich angeblich ein
„deutscher Staatsangehöriger " befinden, der
aus Augsburg stammt. Der größte Teil seiner
Aussagen soll sich als unwahr herausgestellt
haben. (Es handelt sich vermutlich, wenn die
Nachricht überhaupt stimmt, um einen
emigrierten Kommunisten.)

Das Begräbnis des Todesopfers
Die Beerdigung des einzigen

Todesopfers der Unruhen,  eines
Kommunisten, der bei dem Versuch, eine rote
Fahne zu hissen, von einer 5 Meter hohen
Mauer abgestürzt ist, fand am Donnerstag¬
nachmittag im Vorort Saint Marc statt. Für
die Beisetzung ist den Veranstaltern die Ver¬
antwortung für die Aufrechterhaltung der
Ordnung überlassen worden; die Polizei
hatte sich ans einen unsichtbaren Ueber-
wachungsdienst beschränkt. Die örtlichen Ge¬
werkschaftsführerhatten zu Ruhe und Diszi¬
plin aufgesordert und angeordnet, daß nach

Sas Neueste ln Kürze
In Frankreich trat der Ministerrat zu¬

sammen. In der staatl. Werft von Brest ist
nunmehr wieder etwas Ruhe eingekehrt.

In Afrika stürzte ein italienisches Flug¬
zeug ab, bei dem der italienische Arbeits¬
minister sowie sieben weitere Menschen umS
Leben kamen.

Zwischen dem Danziger Senatspräsidenten
Greiser und dem polnischen Außenminister
Beck fand eine längere Aussprache statt.
Als Ergebnis ist eine Einigung in der
Zollfrage sestzustellen.

Amerikas Geschäftsleute verweigerten ita¬
lienischen Firmen jeden Kredit, wegen „der
unsicheren Situation Italiens ".

In Paris wird am 16. August die Dreier¬
konferenz zusammentreten, um über den
italienisch- abessinischenStreitfall zu ver¬
handeln.

dem Begräbnis keine Umzüge stattsandeil.
Unveränderte Lage in Le Havre

In L e H a v r e , wo der Dampfer „Champ-
lain" an der Ausfahrt behindert wurde, ist die
Lage unverändert. Wohl haben sich die Strei¬
kenden nach Annahme eines Schlichtunqsvor-
schlages an Bord begeben, da aber das Bedie-

^ nungspersonal der Kabinen jedes Kompromiß
! ablehnt, ist es noch ungewiß, wann das Schiff

ausfahren kann.
Der Kabmekksrak

Donnerstag vormittag ist ein Kabinettsrat
zusammengetreten, der sich eingehend mit den
Vorgängen in Toulon und Brest befaßte. Der
Innenminister hat einen Generalinspekteur
nach Toulon zur Untersuchung der Ausschrei¬
tungen in Toulon entsandt.

63 Postbeamte, die am 20. Juli an der ver¬
botenen Kundgebung am Pariser Opernplatz
teilgenommen haben, sind für einen Monat
vom Dienst suspendiert worden.
Entspannung!

An der Beisetzung nahmen etwa 10 000
Personen , meist Arbeiter des Arsenals und
der umliegenden Ortschaften, teil. Fast alle
hatten irgend eine rote Blume angesteckt.
Die Beisetzung erfolgte ohne Zwischen,
fall  auf einem der Brester Friedhöfe.

Aus dem Friedhof wurde nur eine Rede
gehalten, die im übrigen in den Rat zur
Ruhe und Mäßigung ausklang . In der
Stadt wurden unter der Arbeiterschaft Flug¬
blätter verteilt , durch die die sozialistischen
Arbeiterverbände alle auffordern , am Frei¬
tag um 8 Uhr die Arbeit im Arsenal von
Brest wie üblich wieder aufzunehmen. In
Brest sind inzwischen 35 Züge mobiler Garde
eingetroffen, so daß die bisher zur Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung verwendeten Trup-
pen zurückgezogen werden konnten.

Im Lause des Nachmittags hat man den
Eindruck einer Entspannung der Lage.
Dessen ungeachtet, bildet der Zustand in
Brest nach wie vor das Tagesgespräch der
französischen Presse, wobei mehrere Blätter
auf den schlechten Eindruck Hinweisen, den
diese Vorgänge im Auslande machen müssen.
Lson Blum  hat im Namen der Sozialisten
und der Abg. Ramet  im Aufträge der
Kommunistischen Partei die Vertreter der
übrigen Linksgruppen der Kammer für
Freitag zu einer Sitzung eingeladen. Zweck
der Beratung ist eine Prüfung der Zwi¬
schenfälle von Brest und Toulon und die
Unterschriftensammlung zur Einberufung der
Kammer.

„Stahlhelm"-Verbot
in Berlin-Brandenburg, Pommern und

Ostmark
Berlin, 8. August.

Das Geheime Staatspolizeiamt hat die
Landesverbände Berlin - Bran¬
denburg , Pommern  und Ost¬
mark des NSDFB . (Stahlhelm)
init allen ihren Unter gliede¬
rn n gen mit sofortiger Wirkung
aufgelöst  und das Vermögen der Lan¬
desverbände und Untergliederungen vorläu¬
fig beschlagnahmt. In der Begründung des
Verbotes heißt es u. a.: „Zahlreiche Aus-
lasjnnaen von Mitaliedern und Führern die-

Kabinettsrat in Paris
Ruhe in Brest — Noch immer kritische Lage in Le Havre
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ser Verbünde bekunden eine oppositionelle,
ja sogar staatsfeindliche Einstel -
lung.  Die für den NSDFB . auch in diesen
Verbänden erlassenen staatlichen Anordnun¬
gen sind entweder nicht beachtet oder um¬
gangen worden. Die bis in die jüngste Zeit
hinein erfolgte Aufnahme von Mitgliedern
aus den Reihen der Nichtfrontkämpfer, den
marxistischen Lagern , den verflossenen geg¬
nerischen Parteien machen den NSDFB . zum
Sammelbecken oppositioneller
und reaktionärer Kräfte.  Tie Auf
lösung ist aus Gründen der öffentlichen
Sicherheit . Ruhe und Ordnung daher ge¬
boten."

AmerikanischeKommune kündigt
neue Ueberfälle auf deutsche

l ) Schiffe an
Washington, 7. August.

Die kommunistische ..Antinazi-Gruppe",
die beim Leiter der Westeuropaabteilung
gegen die Verhaftung eines amerikanischen
kommunistischen Matrosen in Hamburg pro¬
testiert hatte, erklärte sich von dessen Aus¬
führungen vollkommen unbefriedigt. Die
Abordnung teilte mit. daß sie am Donners¬
tag im Madison Square Guarden eine Mas.
senprotestverfammlung veranstalten und alle
Anwesenden verpflichten werde, fortan das
Einlaufen jeden deutschen Schiffes in ame¬
rikanische Häfen zu verhindern. In allen
Häfen sowie in größeren Städten sollen in
nächster Zeit Kundgebungen abgehalten
werden.

Der Leiter der Westeuropa-Abteilung des
Staatsdepartements , Dünn , hatte erwidert,
der Matrose Simpson sei am 28. Juni ver¬
haftet worden, weil er aufrührerische Lite¬
ratur bei sich führte und kommunistische
Agitation betrieb. Es stimme nicht, daß er
von der deutschen Polizei entführt oder miß¬
handelt worden sei. Simpson befinde sich in
einem Konzentrationslager , wo er gut be¬
handelt und gut gepflegt werde und jeder¬
zeit brieflich mit dem amerikanischen Gene-
ralkonsulat in Hamburg verkehren könne.
Ein Beamter des amerikanischen Konsulats
habe Simpson im Lager aufgesucht und sich
persönlich von seinem Ergehen überzeugt.
Simpson sei vollkommen gesund und habe
sich in keiner Weise über Behandlung be¬
klagt. Mit anderen Worten , das Staats¬
departement wies die Beschuldigungen der
Neuyorker Kommunisten gegen Deutschland
in diesem Fall als vollkommen haltlos zu¬
rück. Auch die Beschwerden gegen die Ver¬
weigerung des Einreisevisums an einen
Rabbiner durch das deutsche Konsulat in
St . Louis wurden zurückgewiesen, da es sich
um eine rein zur deutschen Zuständigkeit
und Souveränität gehörende Angelegenheit
handle. Bekanntlich haben amerikanische
Konsulate im Ausland in den letzten 10
Jahren viele Einreisevisen abgelehnt, beson¬
ders wenn es sich um kommunistische Agi¬
tatoren handelt.
Der Ueberfall auf die „Bremen"
vor dem Polizeigerichk

Im Neuyorker Polizeigericht kam es am
Mittwoch zu lärmenden Tumultszenen, als
sieben in Zusammenhang mit dem Ueberfall
auf die ,,Bremen" Verhaftete zur Verneh-
mung vorgekührt werden sollten. Das an sich
schon starke Polizeiaufgebot mußte noch
weiter verstärkt werden. Der Verteidiger der
Verhafteten verglich das Polizeigericht mit
einem Gericht in „Faichisten-Jtalien " und in
.Nazi-Deutschland". Er versuchte mit allen

Mitteln , dem Polizeirichter zu trotzen und
erklärte, man werde nicht den Mut haben,
ihn aus dem Gerichtssaal zu weisen. Zahl¬
reiche im Zuhörerraum anwesende Per¬
sonen begleiteten die dreisten Ausfälle des
Verteidigers mit zustimmenden Zurufen und
Trampeln . Nach längerem Hin und Her
mußte die Verhandlung vertagt werden.

Staatsfeinde
„Schulter an Schulter"

Ein „deutscher" Kommunist
plaudert in Moskau aus der Schule

Moskau, 8. August.
Der Kominternkonbreß brachte am Mitt-

woch vormittag mit einer zweistündigen Rede
eines „deutschen" Kommunisten, des früheren
Reichstagsabgeordneten Walter  wiederum
eine Enthüllung über die Komin¬
ternpläne in Deutschland,  die des
Interesses auch der deutschen Oeffentlichkeit
sicher sein dürften . Schon beim Betreten der
Rednertribüne wurde er, wie der sowjetamt.
liche Sitzungsbericht hervorhebt, mit großem
Beifall begrüßt . Was den Kongreß der Welt-
revolutionäre zu so großer Begeisterung an-
stachelte, war . daß Walter es auf der einen
Seite verstand, den Anwesenden ein Wunsch,
bild von dem Wege zu zeichnen, „den die
Werktätigen Deutschlands zu ihrer Befreiung
beschritten hätten " (?). und daß er auf der
anderen Seite bereits in die Wege geleitete
Versuche der Komintern enthüllte, sich mit
katholischen  Organisationen
Deutschlands zur Herstellung
einergemeinsamen ..Kampffront
pegen den Nationalsozialismus"
rn Verbindung zu setzen (!!).

Walter — so verzeichnet der sowjetamtliche
Bericht — sprach von „neuen Methoden im
Kampf der arbeitenden Klassen und im be-
sonderen von einer der Formen dieses
Kampfes, vom passiven Widerstand". Dann

schmeichelte er der Eigenliebe „des großen
Lehrers Timitrofs ", dessen Plan , nämlich
Kampf innerhalb der faschistischen Massen¬
organisation (!!), er getreulich in die Wirk¬
lichkeit umzusetzen versprach. „Denn nur so
könnten die Interessen aller Proletarier und
die demokratischenFreiheiten aller Schichten
der Werktätigen verteidigt werden. Jetzt
müsse man zu halblegalemKampf
übergehen.  Der Weg zum Sturz des
Faschismus führe nur über die antifaschi¬
stische proletarische Einheitsfront , über eine
Volksfront aller Faschistengegner."

Nachdem dieser Demagoge sich solcher Art
für das im Munde eines Kommunisten ver¬
logen klingende Schlagwort vom „Kampf für
die Demokratie " eingesetzt hatte , plauderte er
etwas aus der Kominternschule . In dem sow¬
jetamtlichen Kongreßbericht heißt es hierüber,
Genosse Walter habe eine Reihe von der Kom¬
munistischen Partei aufgestellter Losungen auf-
aezähit , die die Bewährung der „demokratischen
Freiheiten " forderten und dank deren die Kom¬
munisten „breite Massen des deutschen Volkes"
(?) im Kampf gegen den Faschismus verein¬
ten (richtig müßte es wohl heißen : . . . zu ver¬
einen wünschten . — Die Schriftleitung ) . Wal¬
ter habe erklärt , wie die Kommuni st en
„Schulter an Schulter mit den
katholischen Werktätigen gegen
dasfaschistischeRegimegekämpft"
hätten. „Wir erklärten ihnen ", so sagte Ge¬
nosse Walter , dem sowjetamtlichen Bericht zu¬
folge, „daß wir bereit sind, gemeinsam mit
ihnen für die Gewissensfreiheit zu kämpfen" .

Die zwei Stunden lang andauernde Entwick¬
lung von staatsgefährlichen Umsturzplänen der
Komintern und von operettenhaft wirkenden
Großtuereien dieses „Deutschen" hat dann
beim Kongreß lebhaften Beifall gefunden.

Amerika ist vorsichtig
Sperrung sämtlicher Kredite für Italien

Washington,  8 . August.
Die amerikanische amtliche Außenhandels¬

bank beschloß, den Italienern keinerlei Kre¬
dite für Warenkäufe in den Vereinigten
Staaten zu gewähren.

Italienische Firmen hatten versucht, bei
Neuyorker Banken einjährige Kredite für den
Ankauf von Baumwolle und anderen Wa¬
ren zu erhalten : die Banken weigerten sich
aber, ein längeres als dreimonatiges Ziel zu
geben. Darauf wandten sich die Italiener an
die Außenhandelsbank und erklärten sich so¬
gar mit einer halbjährigen Zahlungsfrist zu-
'rieben: aber selbst dies wurde mit der „Rück¬
sicht auf die ungeklärten Verhältnisse in Ita¬
lien" abgelehnt.

Versuche, diese Weigerung als amerikani-
>ches Ausfuhrverbot zu deuten, wurden im
Staatsdepartement nicht unterstützt. Man
gab zwar zu, daß zwei Beamte des Staats¬
departements im Direktorium der Außenhan¬
delsbank sitzen, dementierte aber , daß irgend¬
eine neue Politik gegenüber Italien beschlos¬
sen worden sei. Vielmehr habe man ange¬
sichts der finanziellen Lage Italiens eine
Kreditgewährung als zweifel¬
haftes Geschäft  betrachtet , auf das
man wieder verzichten sollte. Praktisch läuft
die Entscheidung jedoch, darauf hinaus , daß
Italien in den Vereinigten Staaten kein
Kriegsmaterial kaufen kann.

Einigung
zwischen Danzig und Polen

Gegenseitige Aufhebung
Ser beiderseitigen Kampfmatznahmen

Danzig,  8 . August.
Am Donnerstagnachmittag ist zwischen der

Danziger und der Polnischen Regierung ein
Abkommen paraphiert worden. Danach macht
die Polnische Regierung die Zollverordnung

om 17. 7. rückgängig. Danzig hebt seinerseits
die als Folge der polnischen Verordnung ge¬
troffene Maßnahme der zollfreien Einfuhr be¬
stimmter Waren auf. Nähere Mitteilungen
über das Abkommen find noch im Laufe des
Abends zu erwarten. Im übrigen werden die
Verhandlungen über die Regelung der zwi¬
schen Danzig und Polen umstrittenen Einzel-
,ragen fortgesetzt.

Aussprache Greifer -Beck
Die Pressestelle des Danziger Senats teilt

mit : „Anläßlich eines Besuches, der dem Hafen
von Gdingen abgestattet wurde , traf der Präsi¬
dent des Senates , Greiser,  mit dem pol¬
nischen Außenminister Beck kurz vor dessen
Abreise nach Helsingfors in Gdingen zusam¬
men und hatte Gelegenheit zu einer längeren
Rücksprache. Dabei wurden zwischen den beiden
Herren die interessierenden Fragen erörtert
und in der Linie der bisherigen guten persön¬
lichen und staatlichen Beziehungen völlige
llebereinstimmung erzielt ."

RorMerlall ans SS.mV
kvmmunWVem Mister

Düsseldorf.  8 . August.
Wie die Gebietsführung Ruhr-Niederrhein

der HI. mitteilt, wurden 16 vierzehn-
bis fünfzehnjährige Hitlerjun¬
gen.  die vom Gautage in Esten auf ihren
Fahrrädern nach Krefeld  heimfuhren, am
späten Abend beiBockumvorKrefeld
von etwa zwanzig 20- bis 22jährigen Bur»
scheu angepöbelt und mit dem Ruf«
„Treu Heil !" aufgehalten . Als der Ge¬
folgschaftsführer die Burschen ersuchte, sie in
Ruhe zu lasten, fiel aus der Bande ein

Schutz . Das war das Signal zu einem
regelrechten Ueberfall nach kommu¬
nistischem Muster.  Einem Jungen
wurde die Klampfe von der Schulter gerissen
und bald war eine Schlägerei im
Gange.  Der Gefolgschaftssührer erhielt
eine schwere Kopfverletzung durch
einen Schlag  und Fußtritte in den
Bauch; er mußte ins Krankenhausgebracht
werden. Ein Kameradschastssührer wurde
durch einen Schlag über den Kopf mit einer
Stange verletzt. Als der Gefolgschaftsführer
besinnungslos zusammenbrach, flüchteten die
feigen Burschen, die von der Geheimen
Staatspolizei bereits ermittelt und fest¬
genommen wurden.
Katholische Skurmscharführer !m Kittchen

Zn Opladen  trieben gewisse Zentrums-
krerse die Hetze gegen den nationalsozialisti¬
schen Staat besonders arg . Insbesondere die
HI . wurde dort in der gemeinsten Weise an-
gegriffen, so daß sogar die Schließung
des katholischen Vereinsha  u s es
notwendig war . Zu Ende voriger Woche
wurden nun in einer Straße staats-
feindliche Beschriftungen  ange-
bracht. Da der dringende Verdacht besteht,
daß an diesen Schmierereien die katho¬
lische Sturmschar beteiligt  war.
wurden die beiden Sturmscharführer Andreas
Boos  und Anton Wolf  in Schutzhaft ge¬
nommen. Die Untersuchung ist im Gange.

Württemberg
Wer hat bas Meteor gesehen?

Stuttgart , 8. Aug. Am Dienstagabend
etwa 8.30 Uhr war ein außergewöhnlich Hel¬
les Meteor zu sehen, bei dem vor allem die
ganz ungewöhnlich lange Sichlbarkeitsbaner
ausfallen mußte. Das Stuttgarter Plane¬
tarium bittet dringend um Mitteilung aller
Beobachtungen, vor allem von Beobachtern
außerhalb Stuttgarts . Da in der Hellen
Dämmerung Sterne kaum schon sichtbar
waren , sind solche Beobachtungen besonders
wertvoll, die die Lage der Meteorbahn zum
Horizont nach Höhe und Azimut angeben
können. Auch alle weiteren Angaben über
Helligkeit. Farbe . Schweifbitdnng.. etwaige
Geräusche und die Zeitdauer sind erwünscht.
Tie vielfach schon ausgesprochene Vermu¬
tung. daß das Meteor zu den regelmä'ng im
August auftretenden Sternschnnpvenschivär-
men gehöre, kann nach der Bahnlage nicht
richtig sein.

ZN den dsuWm BlMM
MN. Eine der vordringlichsten,Ausga'.' Ni

der deutschen Landwirtschaft ist die E igen -
Versorgung  des deutschen Volkes, d. h.
die Befreiung von der Einfuhr ausländischen
Kraftfutters durch umfangreiche Mehreren-
gung wirtschaftseigener, eiweißreicher Fut¬
termittel . Zur vollen Ausnutzung des vor¬

handenen Bodens gehört aber ein richtig
betriebener Stoppelfruchtbau.  Der
Zwischenfruchtbau bietet die Möglichkeit,
erhebliche Eiweißmengen zu erzeugen. In der
heutigen Zeit darf im Herbst in Deutschland
kein Feld monatelang brach  liegen.

So sollte der Acker hinter allem frühreifen-
den Getreide, insbesonder hinter Getreide,
das frühzeitig das Feld räumt , nochmals zu
einer Futternutzung im Herbst oder auch im
zeitigen Frühjahr herangezogen werden. Je
früher  die Ansaat erfolgt — umso besser
— ein Tag Anfangs August ist so viel werk
wie eine ganze Woche im September . Also
heißt es sich beeilen mit der Neubestellung
und alle Umständlichkeiten vermeiden. Aul
jeden Fall muß die alte Regel, daß der
Pflug sofort dem Erntewagen
folgen  soll , unbedingt berücksichtigt wer¬
den.

Gedacht ist hier vor allem an die ^ 'is âat
von Senf . Stoppe lr üben , Mack-
stammkohl oder Hülsenfrncht -
gemenge  von Futtererbsen . Ackerbohnen
und einem Teil Wicken darunter.

Die Sicherstellung  der Ernäbrung
des deutschen Volkes aus deutschem Grund
und Boden muß das erstrebenswerteste Ziel
der deutschen Landwirtschaft sein. Bei den!
beschränkten deutschen Kulturboden wird dies
nur möglich sein, wenn aller ertraa ?"
fähige Boden restlos  ansgenützt
wird. '

Stuttgart , 8. August. (Zur Rasse¬
hundeausstellung S t u t t g a r t
am 7. und 8. September .) Zn den
bereits gemeldeten 25 Sonderausstellnngen
der verschiedenen Rasten bat nunmehr auch
die Fachgruppe „Möpse" eine Sonderaus>
stellnng angesagt. Tie Rasse ist vorwiegenk
in Sachsen und Schlesien zu Hause, ist alsc
immer noch nicht ansgestorben. Außerdem
werden die seltensten Exoten in Stuttgart
vertreten sein, so der Chow-Chow, der Dan-
die-Dinmont -Terrier und der niedlich!
Horkshire-Terrier . Von den Tieren , die aiü
der Weltausstellung in Frankfurt a. M. vom
26. bis 28. April d. I . den Weltsiegertitel
geholt haben, ist bereits eine große Anzahl
gemeldet. Die Stuttgarter Ausstellung ver¬
spricht deshalb eine ganz erstklassige Rasse-
hundeansstellnng zu werden, worauf wir
heute schon Hinweisen. Jede Auskunft erteilt
die Ansstellungsleitnng in Stuttgart -West,
Notenwaldstraße 83 a, Fernsprecher 614 37.
Beim Merkwkn tödlich verunMikt

Markgröningen,  OA . Ludwigsburg,
8. August. Am Mittwochabend wollte in der
Münchinger Straße der 21jührige Walter
Hahn  aus Frankfurt a. M. mit feinem
Motorrad einen Fernlastzug überholen und
fuhr dabei den etwa 7V Jahre alten Land¬
wirt Friedrich Speidel  von hier an. Beide
stürzten. Speidel kam mit leichteren Ver¬
letzungen davon; der Motorradfahrer wurde
mit solcher Wucht auf die Straße geschleu¬
dert, daß er mit schweren Schüdclver-
letzunacn  bald darauf starb.

Ans Stadt und Land
Nagold, den 9. August 1935. I

Aus allem, was üns begegnet, etwas
machen, wie ein Künstler aus seinem Stoff!

Morgen kommt ein KdA .-Urlauberzug
Morgen Samstag mittag 1.36 Uhr trifft vom

Gau Franken kommend, ein KdF.-Urlauberzug
hier ein. Etwa 150 bis 160 der Gäste werden
in Nagold, der Rest in Altensteig untergebracht.
Die günstig gelegene Ankunftszeit dürfte es der
Einwohnerschaft ermöglichen, zahlreich beim
Empfang am Bahnhof zugegen zu sein. Den
wackeren Bayern vom schönen und starken Ge¬
schlecht schon heute ein herzliches Willkommen!

Am Samstag abend 8.90 Uhr findet alsdann
im Traubensaal der übliche Vegrüßungs-
abend  statt , bei welchem die Stadtkapelle und
der berühmte Zauberkünstler Zamena Mitwirken
werden. (Siehe auch heutige Anzeige und die
Bekanntmachung des Kreisamtes Nagold der
NS.-Gemeinschast„Kraft durch Freude" am
„Schwarzen Brett", die insonderheit an die hie¬
sige Geschäftswelt gerichtet  ist !)

Programm für die Urlauber
der NSG. «Kraft durch Freude" Gau Franken

vom 10. bis 23. August
Samstag . 10. 8. 1935: 13.36 Uhr Empfang der

Urlauber. 20.30 Uhr Begrüßungsabend inr
Traubensaal unter Mitwirkung der Stadt-
kapell Nagold und des Zauberkünstlers Za¬
mena. Anschließend Tanz.

Sonntag , 11. 8. 1935: 20.00 Uhr Promenade¬
konzert auf dem Hindenburg-Platz.

Montag. 12. 8. 1935: 14.00 Uhr Adolf Hitler-
Platz: Wanderung.

Dienstag. 13. 8. 1935: 20.00 Uhr Kegelabend
im Gasthof zum Schiff, zur Linde u. Traube.

Mittwoch. 14. 8. 1935: 7.30 Uhr Adolf Hitler-
Platz : Tages - Autofahrt Schramberg—Tri-
berg—Schappachtal—Freudenstadt. Fahrpreis
4.50 Mark.

Donnerstag, 15. 8. 1935: 8 Uhr Tanz im Löwen¬
saal.

Freitag . 16. 8. 1935: 7 Uhr Adolf Hitler-Platz:
Tageswanderung über Berneck nach Teinach.

Samstag . 17. 8. 1935: Wanderung in der Um¬
gebung.

Sonntag . 18. 8. 1935: 8.20 Uhr Adolf Hitler-
Platz: Tageswanderung.

Montag. 19. 8. 1935: 13.00 Uhr Adolf Hitler-
Platz : Autofahrt zum Lichtenstein. Fahr¬
preis 3.— Mark.

Dienstag, 20. 8. 1935: 8.00 Uhr Adolf Hitler-
Play : Frühspaziergang. 20.00 Uhr Tanz
im Traubensaal.

Mittwoch. 21. 8. 1935: 15 Uhr Waldlust. Ge¬
legenheit zum Schießsport.

Donnerstag 22. 8. 1935: 8.09 Uhr Abschieds¬
abend im Löwen.

Freitag , 28. 8. 1935: Abmarsch vom Adolf Hit¬
ler-Platz zum Bahnhof. Zeit wird noch bc-
kanntgegeben.

Für Urlauber, die an den Autofahrten nicht
teilnehmen, sind kleine Wanderungen vorgesehen.
Treffpunkt wird rechtzeitig bekanntgegeben. Kar¬
ten für die vorgesehenen Autofahrten sind bei
dem Ortswart zu bestellen. Etwaige Wünsche
nimmt das Kreisamt der NSG. „Kraft durch
Freude". Fernsprecher 206. sowie der Ortswart.
Fernsprecher 253 entgegen.

Wenn außer den im Programm festgelegten
Autobusfahrten noch weitere ausgeführt werden
sollen, so ist dies Angelegenheit der Gäste. In
diesem Falle kann der Tagesproviant nicht ver¬
abreicht werden.

Besuchen Sie das städt. Schwimm- und Son¬
nenbad: Ermäßigter Eintrittspreis.

Tonfilmtheater
Das Ende von Maradu

Ein exotisches Erlebnis aus den Urwäldern
Borneos

In die unheimliche Wildnis der gewaltigen
Urwälder Borneos mit ihren vielen Gefahren
führt dieser Tonfilm in deutscher Sprache. Er
zeigt Bilder von ungeahnter Schönheit mit un¬
geheuren phantastischen Bauten.

Aufnahmen vom Ausbruch eines Vulkans mit
allen seinen Schrecken machen den Film zu einem
Ereignis , dazu kommt eine unerhört packende
Handlung, die den Zuschauer von Anfang bis
Ende in Spannung hält. (Siehe auch Anzeige).

Iungarbeiterfreizeit marschiert!
Im Gesellschafter Nr. 174 vom Montag, den

29. Juli , haben wir diejenigen Lehrherren be¬
kanntgegeben, welche ihren Lehrlingen Freizeit
zum Teil unter Bezahlung der gesamten Lager¬
kosten gewährt haben. Hierzu kommen noch fol¬
gende Altensteiger Firmen : Jakob Walz, Möbel¬
fabrik; Heinrich Müller. Flaschnermeister; Karl
Ackermann sen.. Mechanikermeister: Friedrich
Schaible, Möbelfabrik.
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^Allgemeines
Der Neichsparteitag 1935 findet vom

1V. bis 16. September statt. Eine genaue Ver¬
anstaltungsfolge liegt offiziell noch nicht fest;
sie wird jedoch im großen und ganzen der¬
jenigen des Vorjahres entsprechen. Zur Be¬
wältigung der einschlägigen Aufgabengebiete
besteht für den Gau Württemberg -Hoheu-
zollern .

in Stuttgart
VieOrganisattonsleitungReichs-
p arteitag 1935.  Stuttgart . Goethe-
stratze 14. Postfach 825. Fernruf 226 04.
Hausruf 28;

in Nürnberg -Fürth
über die Dauer des Reichsparteitages das
Gaustandquartter Württemberg-
Hohenzollern,  Fürth i. B.

Vorstehende Dienststellen setzen sich personell wie
iolgt zusammen:
Gesamtleitung und G e s a m t Planung

Pg . Michel leider.
Gauorganisationsleiter.

Z. b. V. Pg . Winkler,
Gauabteilungsleiter , Orga¬
nisation.

Stellvertreter und praktische Aussührung
Pg . Wurster.
Gauausbildungsleiter.

Z. b. V. Pg . tzennesarth.
Gauabteilungsleiter , Aus¬
bildungswesen.

-6 V orbe reitendeOrganisa t ion

1.

L

3.

4.
5.
6 .
7.

Pg . Michel selber
Gauorganisationsleiter.

Teilnehmerkvntingen-
Nerung
Ausrüstungsbeschassung
und -Verteilung
Sonderzug — Skrecken-
sührung
— Fahrpläne
— Fahrkarten
— Transporworbereitung

Lluartierplanung
Broschüre Wegweiser

Pg . Michel¬
felder,
Gauorgani¬
sationsleiter.

Verpflegung
Vorkommando Nürnberg

l . Zeltlager
II . Sonstige Massen-

quartiere
III. Privat - und Hotel-

quartiere

Pg . Wurster.
Gauausbildungs¬
leiter.

«. Geldwesen ) LsW
I. Eintrittskarten . > Pg . Baum-

Vorverkauf f gärtner.
II. Reichsparteitag . i Gauabteilgs .-

Abzeichen ^ Leiter. Kasie.
9 . Kongreßteilnehmer .

Ehrengäste u. Svn j hg. Zeller.  Gau-
dertagungstcil - i ersonalamtsleiter.
nehmer ^

Anmerkung:  Im Schrni - und fernmündliche«
Verkehr ist aus vorstehende Sachbereiche Bezug zu
nehmen.
t>> P r a kk, s che A u s f ü h r u n g

Pg . W u r st e r.
Gauausbildungsleiter.

1 ,4n unä küclitrsospnrt
Sonderzug Nr. di4 722/1722

Transportleiter : Bernhard Weber.  Stutt-
gart -Gablenberg . Hauptstr. 81.
Verantwortlicher Zugsarzt : Dr . Kötzle,
Stuttgart.

Sonderzug Nr. di4 723/1723
Transportleiter : Otto Mann.  Rottweil,
Schw . Fellen.
Verantwortlicher Zugsarzt : Dr . Grundier.
Rottweil.

Sonderzug Nr. I>14 724/1724
Transportleiter : Max Diebold.  Tübingen.
Rvtbad 14.
Verantwortlicher Zugsarzt : Dr . Walter.
Lustnau.

Sonderzug Nr . N4 725/1725 ^
Transportleiter : Hans HänßIer.  Göppingen.
Marktstraße 6.
Verantwortlicher Zugsarzt : Dr . Lenz,  Uhin¬
gen.

Sonderzug Nr. d>4 726/1726
Transportleiter : Gustav Rühle.  Stuttgart-
Bad Cannstatt . Seelbergstrahe 14.
Verantwortlicher Zugsarzt : Dr . Feldmann,
Stuttgart.

Sonderzug Nr . N4 727/1727
Transportleiter : Karl Vogler  Tuttlingen.
Obere Vorstadt 17.
Verantwortlicher Zugsarzt : Dr . Srppel.
Troi üngen.

Sonderzug Nr . d!4 728/1728
Transportleiter : Georg Müller  Hellbraun
Staufenbergstraße 59.
Verantwortlicher Zugsarzt: Dr. Dietrich.
Forchkenberg.

onderzug Nr. d!4 729/1729
Transportleiter : Ernst Rufs.  Hösen/Neuen-
bürg. Hindenburgstraße . .
Verantwortlicher Zugsarzt : Dr . Pfisterer
Wiernsheim . Kreis Maulbronn.

Sonderzug Ar . N4 739/1730
Transportleiter: Alois Weber.  Friedrichs¬
hasen. Charlottenstraße 17.
Verantwortlicher Zugsarzt: Dr. Hartmann,
Friedrichshasen.

2. «tauckquartler
Dienststellenleitung

1. Adjutant

ll . Auskunft

III . Geldverwaltung

IV . Eintrittskarten
und Reichspartei¬
tagabzeichen

V. Masienquarttere
für Nicht-Marsch¬
teilnehmer

VI . Quartiere f. Teil¬
nehmerinnen

Vll . Sonstige Privat-
u. Hotelquartiere

Pg . Winkler,
Gauabteilungsleiter.
Organisation ''

Pg . Klrnger,
HJ .-Adjutant
Pg . Haag.
Gauabteilungsleiter
Pg . Schaufler,
ftv. Gauschatzmeister
Pg. Baumgärtner

- Gauabteilungsleiter
Kasie
Pg . Burk.
KreispersonalamtS-
leiter Calw
Pgn . Aldinger,
Gauabteilungsleiterin
Organisation
Pg . Baumert
Gaugeschäftsführer

VIII . Empfang u. Ab- ^ Pg . Htll
sertigung der I Gaugerichtsvorfitzender
Sonderzüge I Pg . Baumert.

^ Naugeschäftsführer
Pg . Mauer.
Jaupropagandaleiter
Pg . Zeller.
Gaupersonalamtsleiter

3. Zeltlager
Dienstleitung Pg . Wurste r.

Gauausbildungsleiter
1. Aufmarschleitung

II . Fuhrpark
III . Verpflegung
IV. Technische Mann¬

schaft
V. Lagerpolizei Pg . Mauer.

Gaupropagandaleiter.
VI. Sanitätsdienst Pg . Dr . Stähle,

Gauamtsleiter
4. Lamers «i8e1iakt8abeoüe

Pg . Klemme.  Gau¬
wart KdF.

Als Sachbearbeiter Reichsparteitag bei den
Nachgeordneten Dienststellen sind allein die Orga-
nisationsleiter der Kreise. Ortsgruppen und Stütz¬
punkte zuständig , die sowohl ihrem Hoheitsträger
als auch der Gauleitung gegenüber gesamtverant¬
wortlich sind.

Pg. Dirr.
Sturmbannführer

s. ZeilliebmersüMt
a) Tel In ehmerzahl

Gesamtteilnehmerzahlen des Gaues Württemberg-
Hohenzollern laut endgültiger Festlegung durch die
Reichsleitung:

6 000 Politische Leiter (Marschteilnehmer)
1 200 Nichtmarschteilnehmer

300 Frauen
Verteilung auf die Nachgeordneten Dienstbereiche

erfolgt zweckmäßig nach folgendem Schlüssel:
1. Politische Leiter (Marschteilnehmer)

--- ungefähr 24 »/« der in den Organisations¬
berichten gemeldeten Politischen Leiter.

2. Nichtmarschteilnehmer
— r/« der sich aus 1 ergebenden Anzahl.

3. Frauen
— Vi der sich aus 2 ergebenden Anzahl.

Wie hieraus hervorgeht , sind die Teilnehmer¬
zahlen für den Gau gegenüber dem Vorjahr um
durchschnittlich 40 °/» gesenkt worden.

Kreisweise Teilnehmerzahlen liegen wie folgt
fest:

?o!itiscko
(U»rrckisU»ekL.) « i> kNtL«»

01 68 14 3 85
02 55 13 3 71
03 200

4- 45 Manu MZ . 40 19 2SS
04 80 15 4 99
05 78 12 3 93
06 50 8 2 69
07 41 S 2 52
08 106 11 3 129
09 42 8 2 52
10 48 9 L 59
11 50 9 2 61
12 200 32 8 249
13 80

4- SS Manu MZ . 20 5 141
14 80 22 6 197
15 40 6 2 48
16 145 18 5 168
17 52 9 2 63
18 57 13 3 73
19 85 18 5 108
20 71 13 3 87
21 61 11 3 75
22 80 15 4 99
23 212

76 Mann MZ. u. SZ . 40 11 339
24 60 12 3 75
25 38 8 2 48
26 55 15 4 74
27 40 8 2 50
28 58 10 2 70
29 85 18 4 107
30 65 12 3 80
31 168 32 8 208
32 74 13 3 90
33 53 10 3 66
34 55 11 3 , 69
35 54 9 2 65
36 63 13 3 79
37 80 18 4 102
38 68 12 3 83
39 87 15 4 106
4« 64 13 3 80
41 55

4- 25 Man« SZ . 18 ' . 4 102
42 77 14 3 94
43 97 25 6 128
44 140 22 5 167
45 57 19 2 69
46 53 9 2 64
47 70 22 5 97
48 62 12 3 77
49 57 12 3 72
59 57 12 3 72
bl 1000

80 Mann MZ . u. SZ . 300 55 1435
52 159 40 19 209
53 44 6 2 52
54 45 10 2 57
55 100 40 6 146
56 70 12 S 85
57 290

4- 30 Mann SZ . 43 12 3/5
58 62 14 3 79
59 49 10 2 61
69 135 22 5 16-/
61 67 13 3
62 65 13 3 ^;
63 3» 7 »> fi .' -

Vorstehende Kontingente sind für sämtliche
Kreise unbedingt bindend und stellen hoch st -
zulässige Gesamtzahlen  dar . Anträge
auf Erhöhungen sind deshalb zwecklos und blei¬
ben unbeantwortet . (

Die Kontingente enthalten demnach auch die
Fahnenträger usw. Musik- und Spielmannszüge
dürfen außer den besonders herausgezogenen und
bereits benachrichtigten nicht mitgenommen werden.

Kreise ein unddesselben Sonderzugs
können dahingehend untereinander übereinkom-
men, daß der eine Kreis dem anderen einen Teil
seines Kontingents abtritt . Auf keinen Fall darf
sich dadurch die Gesamtteilnehmerzahl des Son¬
derzuges auch nur im geringsten ändern . Des¬
gleichen ist eine zahlenmäßige Verschiebung zwi¬
schen den angegebenen Teilnehmersparten unstatt¬
haft.
b) Tel ln ehme rauslese

Zur Teilnahme am Reichsparteitag sind ver¬
pflichtet (- fettgedruckt) bezw. vorzugsweise zu-
gelassen:
1. Kolitis «lie Oeiter (dlarsebteilnebmer)

I. Krelsleiter , Kreis -Orgänisationslelter
Kreisausbildungsleiter . Transportleiter.
Sonderzugs -Acrzte, Ortsgruppen - und
Stützpunktleiter.

ll . Alle zur Teilnahme an Sondertagungen
verpflichteten Politischen Leiter.

III . Durch dienstliches Verhalten bislang
bewährte Politische Leiter aller Dienst¬
grade.

Die Zahl der zum Besuch von Sondertagungen
verpflichteten Politischen Leiter lassen sich die
Kreise unmittelbar durch die den veranstaltenden
Reichsleitungsämtern Nachgeordneten Gauamts¬
leitungen mrtteilen.

Anmerkung:  Voraussetzung für sämtliche
Marschteilnehmer ist lückenlose Beteiligung am
gesamten, im Hinblick auf den Reichsparteitag,
angesetzten Ausbildungsdienst.
L Medtmarsedteilnedmer

I. Dienstlich bewährte Politische Leiter, die
an der Marschteilnahme körperlich behin¬
dert find.

II . Sonstige dienstlich hervorragende Pgg.
lll . Dienstlich bewährte Walter und Warte

der betreuten Verbände , die weder Poli¬
tische Leiter, noch Pgg . sind.

Anmerkung:  Die Kreisorganisationsleiter
melden im Benehmen mit den Kreisamtsleitern
für Kriegsopfer an die Gauamtsleitung für
Kriegsopfer Stuttgart , Königstr . 46. für wieviele
und welche nichtmarschteilnehmenden Kriegsbeschä¬
digten Privatquartiere zur Verfügung gestellt
werden sollen. Meldeschluß 20. August, 16 Uhr.
3. Krsuea

I. Kreisfrauenschaftsleiterinnen.
II . Ortsgruppenfrauenschaftsleiterinnen.

III . Pggn . (Eintritt vor der Machtübernahme .)
VI . Sonstige in der NS .-Frauenschaft tätigen

Frauen.
Anmerkung:  Die Auswahl der zugelasienen

Frauen trisfl die Kreisfrauenschaftsleiterin im
engsten Zusammenwirken mit dem Hoheitsträger.

Teilnahme am Reichsparteitag ist für die Poli¬
tischen Leiter nicht als Vergnügen , sondern als
Dienst aufzusasien . Auch die übrigen Teilnehmer
unterstellen sich durch ihre Teilnahme restlos den
Befehlen und Anordnungen der zuständigen Poli¬
tischen Leiter. Die Zulassung zum Reichspartei¬
tag ist eine besondere Ehre, dementsprechend die
TeUnehmerauslese zu erfolgen hat.

Urber die listenmätzig« Führung sämtlicher
Reichsparteitagteilnehmer ergehen noch nähere
Weisungen.

c. Bekleidung und Ausrüstung
Die Relchsparteitagteilnehmer tragen großen

Marschanzug , für dessen unbedingte Vorschrifts-
Mäßigkeit die Marschblock-. Bereitschafts - und
Kreisausbildungsleiter voll verantwortlich sind.
Für die Beschädigung oder Abhandenkommen von
ausgegebenen parterelgenen Ausrüstungsgegen-
ständen «st der Empfänger voll ersatzpflichtig.

Die Beschaffung von Ausrüstungsgegenständen
ist im Benehmen mit der Reichszeugmeisterei und
den Kreisleitungen geregelt.

o. EondmiM
a> Streckenführung und Fahrpläne

Die genaue Fahrplanung wird in der mor¬
gigen Ausgabe dieser Zeitung veröffentlicht.

b) Fahrkarten
Die Sonderzugsfahrkarten werden durch die

Reichsbahndirektion Stuttgart an die Sonderzug-
Haltebahnhöse ausgegeben . Die Kreisleitungen
nehmen die Sonderzugsfahrkarten bei den für ihre
Teilnehmer rn Frage kommenden Bahnhöfen
gegen sofortige Barzahlung ab. Sie bedienen sich
hierzu einer schriftlichen Ermächtigung , die von
der Orgamsationsleitung Reichsparteitag 193b
des Gaues ausgefertigt wird . Fahrkarten sür dit-
Anschlußzüge zu den Sonderzügen werden av
jedem Bahnhof der Zubringerstrecke gegen Vor¬
zeigen der Sonderzugsfahrkarten mit gleicher Er¬
mäßigung verabfolgt . Da solche Fahrkarten Hand-
schriftlich ausgefertlgt werden, empfiehlt sich recht-
zeitige Lösung.
a) Transportordnung

Dis Transportleiter und Sonderzugsärzte sind
eingangs benannt . Für die Anschlußstrecken bis
zum Sonderzug sind die mitfahrenden Marsch-
blockleiter. Bereitschaftsleiter und Kreisausbil¬
dungsleiter sür ihre Fahrgäste allein verant¬
wortlich.

Sämtliche Sonderzugswagen werden durch dre
Reichsbahn selbst numeriert : den Transportleitern
obliegt es lediglich , den Wagen Nr . 8 als Wa¬
gen des Transportleiters und des Sonderzugs-
arztes nach außen hin in der üblichen Weih
kenntlich zu machen. Streng verboten ist das Be-
schreiben und Bekleben von lackierten Wagenteilen.
Für dadurch entstehende Schäden haftet der Krers-
ausbildungsleiter . Sowohl für den Transpvrt-
ieiter wie für den Sonderzugsarzt ist je eine
Wagenhälfte zu belegen.

Da die Fassungsvermögen der einzelnen Wagen
durch die Neichsbahndirektwn erst bei der prak¬
tischen Wagenzusammenstellung ausgegeben wer¬
den können, wird dieses Jahr bewußt von einer
vorherigen kreisweisen Aufteilung der Teilneh - ^
merschaft auf jede Wagennummer abgesehen. Du
Aufteilungsplanung ist vielmehr Sache de?
Transportleiters , der sich beim zuständigen Ab-
gangsbahnhof nähere Angaben über die Wagen-
zusammenstellung (Fassungsvermögen usw.) be¬
schafft. Zu diesem Zweck werden von der Organ,-
iationsleitung Neichsparteitag 1935 des Gaues
Vordrucke über die Wagenzusammenstellung aus¬
gegeben. in die der Transportleiter die kreis-
und wagenweisen Belegschaftszisfern selbst ein-
lrägt . Darüber hinaus gibt der Transportleiter
>edem Kreis seines Svnderzuges die sür diesen in
Frage kommenden Wagennummern bezw, Teile
mit den Belegungsziffern bekannt. Die Kreis¬
ausbildungsleiter stellen entsprechend starke
Wagentrupps zusammen , so daß jeder Fahrtteil-
nehmer weiß , in welchem Wagen bezw. Wagen¬
teil er untergebracht wird.

Die Kreisausbildungsleiter lassen zu diesem
Zweck mindestens Vs Stunde vor Abgang des
L-onderzuges die Teilnehmer am Sonderzugs-
Bahnhof antreten und fertigen eine schriftliche
Meldung aus . die sie vor Besteigen des Sonder¬
zugs dem Transportleiter übergeben. (Entspre¬
chende Vordrucke werden durch die Organisations-
ieitung Reichsparteitag 1935 des Gaues über die
Transportleiter an die Kreisausbildungsieiter
ausgegeben .) Steigen Teilnehmer eines Kreises
nicht an ein und derselben Station zu. so sind
Teilmeldungen auszufertigen.

Die vom Kreisausbildungsleiter sür jeden
Wagen besonders namhaft zu machenden ..Wagen¬
ältesten ' sind ersterem für die in ihrem Wagen
herrschende Ordnung verantwortlich . Die Zu¬
ständigkeit dieses Wagenältesten wird den Wagen-
insasien durch den Kreisausbildungsieiter be-
kanntgegeben.

Aus - und Einsteigen erfolgt nur aus Befehl
des Transportleiters oder dessen ausdrücklich
Beauftragten . Zuwiderhandelnde werden , auch
bei sonstigen Vergehen gegen die Gesetze der Diszi¬
plin , dem Transportleiter schriftlich gemeldet und
haben entsprechende Ahndung zu gewärtigen.

echlußbtlmrkung
Da sich die Marschteilnehmer des Gaues sonst

in umfangreichem Maße am Absperrdienst in
Nürnberg zu beteiligen hätten , wurde von der
Unterkunftsmöglichkeit in Schulen des Stadtzen¬
trums in Nürnberg abgesehen und auch aus ge¬
wichtigen technischen Gründen der Unterkunfts-
sorm eines gegenüber dem Vorjahr noch erheblich
verbesserten Zeltlagers der Vorzug gegeben. Das
Zeltlager ist dem Vorjahr gegenüber weil gün¬
stiger. d. h. an der Stadtgrenze zwischen Nürn¬
berg und Fürth gelegen und ungefähr nur 4,3
Kilometer vom „Plärrer ' entfernt . Außerdem
wird zwischen Zeltlager und Plärrer Nürnberg
ein gaueigener umfangreicher Kraftwagen -Pendel¬
verkehr eingerichtet . Die Verpflegung der Märsch-
teilnehmer wird durch die Groß-Feldküchen des
Gaues bewerkstelligt. Fahrt , und Verpflegungs¬
kosten entstehen dem Marschteilnehmer im Gegen¬
satz zu den übrigen Teilnehmern voraussichtlich
keine. Die eventl . Rückvergütung der Fahrtkosten
der Marschteilnehmer erfolgt seitens der Gau¬
leitung in der Zeit nach dem Neichsparteitag.
Jede Außerachtlassung der Weisun¬
gen kann Ausschluß von derTeil-
nahmebewirkenl

Zur besonderen Beachtung . Da mit dem Reichs¬
parteitag zusammenhängende Bekanntmachungen
fast ausschließlich durch die NS .-Prejse. d. h. unter
weitmöglichster Weglassung von Sonderrundschrei¬
ben an die nachgegliederten Dienststellen heraus¬
gegeben werden , ist ständige Beachtung der dies-
bezüglichen Presse - Sonverbekanntmachungen m
der NS .-Presse unbedingt erforderlich.

Stuttgart . 8. August 1935.

a«WlIi8iIll0lI8lKillW NelellWllKlW 1835
gez. Michelfek - e r.

Gauorganisationsleiter . '
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Letzte Naeyriehren
' Gistmordvrrjuch an-er eigenenMutter

Fünfzehnjährige
wollte abends länger fortblcibcn

Pforzheim , 8. August.
Am Mittwochnachmittag wurde ein f ü n f -

zehn Jahre altes Mädchen aus
Pforzheim,  das in einer Goldwareufabrik
in der Lehre stand , wegen M o r d v e r s u chs
an seiner Mutter festgenommen
und in das Bezirksgefängnis eingeliefert.

Das Mädchen hat am 30. Juli von seiner
Arbeitsstelle eine halbe Sodawasserflasche
Zyankali-  Lösung mit nach Hanse genom¬
men , in der Absicht, damit seine 41 Jahre alte
Mutter ins Jenseits zu befördern . Am Mor¬
gen des 3. August , als die übrige Familie noch
rm Bett lag , stand das Mädchen ans , um an¬
geblich Wasser zu trinken . Es füllte eine Kaffee¬
tasse zu einem Viertel mit Zyankali -Lösnng,
zu drei Vierteln mit Wasser und reichte die
Tasse mit Inhalt der Mutter . Der Trunk
wurde aber von der Mutter abge lehnt.
Als das Mädchen sah, daß es sein Ziel nicht
erreicht hatte , füllte es kurz vor Geschäfts¬
beginn n o chm als eine Tasse zu einem Vier¬
tel mit Zyankali -Lösung, zu drei Vierteln mit
warmem Tee und reichte die Tasse der Mut¬
ter mit der Bemerkung , sie sollte die Haut
oben heruntertrinken.  Die Frau Hai
jedoch zunächst nicht getrunken . Nachdem das
Mädchen die Wohnung verlassen hatte , wärmte
die Mutter die Tasse Tee auf . Beim Versuch,
davon zu trinken , stellte sie sofort einen
Zyankaligeruch  im Tee fest. Die Mut¬
ter veranlaßte nun durch den Kabinettmeister
im Geschäftsbetrieb des Mädchens eine Unter¬
suchung des Tees . Die Feststellung ergab , daß
der Tee tatsächlich stark mit Zyankalilösung
vermengt war . Das festgenommene Mädchen
ist geständig.  Als Grund zur Tat gibt sie
an , daß es seine Mutter deshalb vergiften
wollte , damit es nach deren Tod abends
mehr fortgehen  könne.

Sones wurde weltergegeben. . .
Lösegeldforderung auf 100 OVO Dollar erhöht

Schanghai , 8. August.
Einer aus Peiping eingetroffenen Meldung

zufolge haben die Banditen , die den englischen
Journalisten Jones  entführt haben , ihren
Gefangenen in der Nähe der Grenze von
Dschehol an eine andere  größere Banditen¬
gruppe übergeben , die die Lösegeldforderung
auflOO OOODollarerhöht  hat . Hier¬
durch und infolge des ständigen Standort-
Wechsels der Banditen sind die Bemühungen
der Behörden um die Befreiung von Jones
außerordentlich erschwert worden.

7Fahre Zuchthaus für homosexuellen
britischen Offizier

London,  8 . August.
Der Oberstleutnant Da ly , der Inhaber

hoher Kriegsauszeichnungen ist, und auf
eine Dienstzeit von über 30 Jahren
zurückblicken kann , wurde wegen homo¬
sexueller Verbrechen zu sieben
Jahren Zuchthaus verurteilt,
oon denen zwei Jahre nachgelassen wurden.
Daly will ein Gnadengesuch beim König von
England einreichen.

Laut Auslandspresfe werden angeblich
aur in Deutschland  derartige Urteile
ausgesprochen . . .

Statte Ausreise-er„Hamburg'
Dafür Prügeleien im Gerichtssaal gegen die

„Bremen "-Hetzer
> Ncuhork , 8. August.
! Bei der Ausreise des Hapag - Dampfers
j Hamburg erfolgte kein Zwischenfall . 200

Polizisten bewachten den Pier und die vier
gehißten Hakenkreuzflaggcn . Unter den Fahr¬
gästen der „Hamburg " befindet sich auch
Paul Kreß,  dem der Neuyorker Bürger¬
meister bekanntlich die Erlaubnis zur Aus¬
übung seines Masseurgewerbes versagte . Kreß
kehrt nach Deutschland zurück, wo er die
Wäscherei seiner Eltern übernehmen will.
Die Blätter beschäftigen sich mit dem völli¬
gen Durcheinander , das bei der Gerichtsver¬
handlung wegen des Uebersalles aut die
„Bremen " herrschte . Zeitweise hätten alle
Anwälte gleichzeitig geredet . D e r P o l i z e i-
richter sei völlig machtlos gewe¬
sen  und habe sich mit , der Drohung be¬

gnügt , bei der höheren Instanz Beschwerde i
gegen Anwälte einzulegen . Bisher hat das
Gericht nur den Rädelsführer Tony Avus
der wegen „unordentlichen Betragens " an,
12. August verurteilt werden soll , für schul¬
dig befunden . Die Verhandlung gegen wei¬
tere sechs Angeklagte wurde auf den 14.
August vertagt . Außerdem haben sich nock
vier Angeklagte wegen Körperverletzung z>>
verantworten . Der Höhepunkt des Tumultes
wurde erreicht , als der Distriktsanwalt zu
sätzliche Anklage wegen unerlaubter Zusam¬
menrottung erhob.

Beulenveit ln Fullen
In der chinesischen Provinz Fukien ist im

Bezirk von Lungjen Beulenpest  aus¬
gebrochen . Die Pest fordert täglich mehr als
50 Opfer . Die Provinzialbehörden treffen
energische Maßnahmen , um eine Ausdeh¬
nung der Seuche auf die übrige Provinz zu
verhindern.

Handel und Berkehr

Austrieb
Unverkauft

Ochsen
1

Bullen
18

Jungbullen Kühe
27

Färsen
42

Fresser Kälber
139

Schweine
741

— — — — —

Schafe
1

Ochsen
s ) vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. jüngere.
2. ältere .

b) sonstige vollfleischige . . .
e) fleischige.
6) gering genährte . .

Bullen
s ) jüngere, vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
b) sonstige vollfleischige oder

ausgemästete.
o) fleischige.
6) gering genährte . .

Kühe
s ) jüngere, vollsleischige

höchsten Schlachtwertes
d) sonstige vollsleischige oder

ausgemästete . .
o) fleischige.
>1) gering genährte . .

Färsen (Kalbinnen)
s ) vollsleischige, ausgemästete
d) vollsleischige.

8. 8. 6. 8.

—
41

— —

41 41

>II
38—4O

36- ^ 1

31—36
26—ÄO
24—2L

41
89- ^ 0

41
37—39

Färsen (Kalbinnen)
o) fleischige . . ,
ft) gering genährte . . .

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh .

Kälber
s ) beste Mast- und Saugkälber
d) mittlere Mast»u. Saugkälber
o) geringe Saugkälber.
ft) geringe Kälber.

Schweine
s ) Fettschweine über 300 Psd.

1. fette .
2. vollsleischige.

d) vollsleischige vvn etwa
240—300 Psd . Lebendgewicht

o) vollsleischige von etwa
200—240 Psd. Lebendgewicht

ft) vollsleischige vvn etwa
160—200 Psd. Lebendgewicht

o) fleischige von
120— 160 Psd. Lebendgewicht

k) unter 120 Psd . Lebendgewicht
§) Sauen 1. fette.

2. andere.

8. 8.

55- 60
52—54
48—51
42- ^ 8

52
52,5

52,5

52,5

6. 8.

59—Hl
55—58
50—54
44^-49

52,50
52—52,5

52—52,5

51—52,5

47—48
44—45

Marktverlauf : Großvieh lebhaft , Kälber langsam , Schweine lebhaft.

i Stuttgarter Fleischmarkt . Bullen a 73—76
i —75. b 69—72—71; Kühe b 55—64—62, e

50—54—52; Färsen a 80—84—82, b 76— 78
—76 , c 70—75—73; Kälber b 88—94—92, c
83—87—85; Hammelb 74—76—75; Schweine
b 76—77—76, c 74—75—74; Speck 69—70
—70 Rps.

Viehmärkte . Biberach:  Farren 260 bis
l 350, Kühe 120—420, trächtige Kalbeln 260
! bis 455, Jungvieh 140—250, Anstellrinder

120—240 RM . — Crailsheim:  Stier?
153—163, Kühe 245—446. Rinder 125—315
RM.

Schlveinemärkte . Bi der ach : Mutter¬
schweine HO— 130. Milchschweine 22—30

I Läufer 70 RM . — Ereglingen:  Milch-
^ schweine 19—25 RM . — Niederstettens

Milchschweine 23—28 NM . — Wangen
A.: Ferkel 20—26 NM.

Schweinemärkte . Plieningen  a . F . :
Milchschweine 20—27 NM . — Schöm¬
berg:  Milchschweine 15—22 RM . — Sulz
a . N.: Milchschweine 19—28 RM.

Sulzer Viehmarkt v. 8. Aua . Sckilachtfar-

ren 128, Kühe 370—573 . Kalbinnen 365 bis
600, 1 Paar Stiere 630—860. Rinder 118
bis 285 NM.

Gmünd . Württ . Edelmctallpreisc v. 8. Aug.
Feinsilber Grundpr . 59.70, Feingold Verk .-
Preis 2840 RM . se Kilogramm , Reinplatin
3.25, Platin 96 Prozent m. 4 Prozent Pall.
3.20, Platin 96 Prozent m. 4 Prozent Kn.
3.10 RM . je Gramm . ^

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 8. 8. !
Gold 2840. Silber 59.70- 61.50 RM . je Kilo i
Reinplatin 3.25, Platin 96 Prozent mit 4
Prozent Pall . 3.20, Platin 96 Prozent mit !
4 Prozent Ku . 3.10 RM . je Gramm . >
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Schwarzes Breil
*arir «amtli» , NaLdruft oerdo»«^

Bekanntmachung der NSDAP . Ortsgr . Nagold
Samstag Abend um 7 Uhr ist Vereitschafts-

dienst innerhalb der Bereitschaft 1 Nagold , um¬
fassend die Orte : Nagold , Emmingen , Pfron¬
dorf , Jselshausen . Schietingen , Obertalheim , Un¬
tertalheim . Haiterbach . Oberschwandorf, Unter¬
schwandorf und Veihingen . An diesem Bereit-
schatfsdienst haben teilzunehmen : Sämtliche po¬
litischen Leiter , Walter und Warte der Gliede¬
rungen und die Mitglieder des Kreisstabes . An¬
treten auf dem Hindenburgplatz in Nagold.

Der Bereitschaftsleiter.

Bekanntmachung der NSG . „Kraft durch Freude"
Kreisamt Nagold

Nach wiederholten Bemühungen ist es uns
gelungen , für den Kreis Nagold einen Teil Ur¬
lauber , die ursprünglich für Schramberg be¬
stimmt waren , in unser Kreisgebiet zu bringen.
Dieselben treffen , wie bereits in der Presse be¬
kanntgegeben wurde , am Samstag Mittag 1.38
Uhr in Nagold ein und werden in der Zeit vom
10. bis 23. August in Nagold und Altensteig
Quartier nehmen . Selbstverständlich wollen wir
es als unsere vornehmste Aufgabe ansehen . den
Volksgenossen aus dem Frankenlande den Auf¬
enthalt so angenehm wie möglich zu machen, und
ihnen an Unterhaltung das bieten , was im Rah¬
men des Möglichen liegt . Von der Bevölkerung,
ganz besonders von den Geschäftsleuten erwar¬
ten wir . daß sie an den Veranstaltungen , die
wir zu Ehren der Gäste durchführen , regeres
Interesse zeigen, denn sie sind es letzten Endes
auch, die durch solchen Besuch den wirtschaft¬
lichen Nutzen davontragen . Alles Gerede von
Volksgemeinschaft hat nur dann einen Zweck, >
wenn sie auch praktisch in die Tat umgesetzt
wird . Geben wir so den bei uns weilenden
Volksgenossen das Beispiel wahrer und echter
Gastfreundschaft, dann dürfen wir auch versichert
sein, daß wir im laufenden Jahre immer mehr
von einem Erfolg , auch inbezug auf den Frem¬
denverkehr sprechen können. Tatsächliche Leistun¬
gen können auch hier nur durch persönliche
Opfer eines jeden Einzelnen erreicht werden.

Streb , Kreiswart.*
HJ .-Bannführung 128 !

Die gesamte Führerschaft des Bannes , vom
Kameradschaftsführer ab einschließlich, (Uba- :
Stäbe vollzählig ) , ist zur Teilnahme an dem
am 10. und 11. August in Herrenberg stattfinden¬
den Bannsporttag verpflichtet . Im Anschluß an
die Abschlußkundgebung findet eine Führerta¬
gung des Bannes statt . Ausrüstung : feldmarsch¬
mäßig . Die Gesolgschaftsfahnen sind mitzubrin¬
gen. Die Spielmannszüge sind gleichfalls zur
Teilnahme verpflichtet.

HI .-Unterbann III/126
1. Die dem Unterbann gemeldeten Teilneh¬

mer am Bannsportfest haben lt . dem an die
Geff. ergangenen Bannbefehl , am Samstag
Abend in Herrenberg einzutreffen . !

2. Die übrige HI . des Unterbannes trifft bis '
spätestens Sonntag morgen 7 Uhr gefolgschafts- !
weise in Herrenberg ein . (Lastauto oder Fahr¬
räder ) . Auch die Nichtkämpfer haben Sportklei¬
dung mitzunehmen.

3. Am Samstag , den 24. 8. und Sonntag , den. >
25. 8. 35 finden wieder die Proben für den
Kreistag statt (auch DJ . und VdM .)

Vechtold, Ubas.

Ges. 16/126
Heute abend Scharf .- und Kamf .-Besprechung

(Betr . Bannsportfest !) Der Ges?.

Voraussichtliche Witterung für Samstag >
und Sonntag : Immer noch heißes , zeitweise:
aber bewölktes Wetter.

Amtsgericht Nagold
Das Konkursverfahren über das Vermögen des Georg ;

Theurer , Schreinermeisters in Ebershardt , Kr . Nagold , !
wurde am 7. August 1935 nach Abhaltung des Schlichter - i
mins und Vollzug der Schlutzverteilung aufgehoben . !

Stadtgemeinde Nagold !

DerBllug von Marbeiten
Zum Umbau des Feuerwehrgebäudes werden

sämtliche Barrarbeiten
getrennt nach den einzelnen Arbeiten vergeben.

Die Unterlagen liegen ab Montag , den 12. August beim
Stadtbauamt auf . K1I6/I !

Die Angebote , mit der Aufschrift . Umbau Feuerwehr¬
gebäude ' versehen, sind bis 19. Aug . 1933 , 18 Ahr , auf dem
Stadtbauamt abzugeben.

Die Bieter können der Eröffnung beiwohnen.
Mit den Bauarbeiten ist sofort zu beginnen.
Nagold , den 8. August 1935.

Stadtbauamt
W. Forstamt PfalzgrafenweilerSeWIz-BerSans

Am Montag , den 19. August
1935, nachm. 3 Uhr im Gasthos
zum „Schwanen " in Pfalzgra¬
fenweiler aus Staatswald Rm . :

Bu : 2 Prql . 7 Anbr . : Nadelh . :
2 Anbr . Spälter , 223 Anbr.

Losverzeichnisse durch die
Forstdirektion , G. f. H., Stutt-
»art -W. 2010
NasrausksII
Lobaxpen reioixl vr .Lrkls's soblsr

-o Üremikiisel-Kekl
Uoedpro 2«ntix!

Lwll Uükie , ^rissurssloo,Xaxolck

Fmlien-
Ltambllnin

Ahnentafel bis zu den Ur¬
großeltern in künstlerischer
Ausführung.

Wichtig für Erbhöfe, Be¬
amte, Offiziere, Amts¬
walter, SA .» SS.

Zum Preis von 40 Pfennig
vorrätig in der

Buchhandl.Zaiser, Nagold.

lollkilm-Itieater
» L « o L »

Nur Freitag und
Samstag
je 8.15 Uhr

.Dar Eide non MM'
Ein Erlebnis in den Urwäldern Borneos

Die weiße Gefangene des Maharadschas
Tönendes Beiprogramm K163/13

8tis .11 Lsrlsu

2u unserer sw 8onn1sx , ftkll ll . ^ uxusl 1935
iw Esslb . 2. zlVsiftborn * in Lbdsnssn slsllkin-
ftenäen Uoebreils - k'eisr isäsn vir Verresnäle,
Iftsnncks unft LsLsvnls derrlieb «in

Lirobliods Drsuunx uw 12 Ukr in Lbbsussn
IW_
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HNS .-Gemeinschaft
ß „Kraft durch Freude " ^
T Zur Begrüßung unsererK.d.F .-Gäste vom
bl Gau Franken laden wir die Kurgäste und die
T Bewohner von Nagold auf
^ Samstag , den 1v. August 1S3S in den
T Traubensaal
^ herzlich ein Kl 15/1
K Mitwirkende: Stadtkapelle Nagold und Zamena,
Z der berühmte humorvolle Zauberkünstler.
0 Beginn 8.30 Uhr, Unkostenbeitrag 50 ^
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Preis nur SOPsg.
Isiolck: rorstsät-vros. N. Ivtsclis
Ullildorg: Lootliblle ISM
tllsiistels : Ipotliöks

Suche einige einfache, billige

Mhll- mdSchlasMmer
in eiche gegen sofortige Kaffe
zu kaufen  und bitte um ,
Angebot unter Nr . 2008 an
den . Gesellschafter". I

Ebershardt 2007
Kommenden Sonntag findet
im Gasthaus zum „Lamm"

gratzer Erntetanz
unter Mitwirkung einer erst¬
klassigen Streichmusik aus
Wildberg statt . Freund !, ladet
ein Sprenger z. „Lamm"

8cA tu keselWster
Ebhausen

Verkaufe morgen Samstag,
ben 10. August , nachm. 1.30 Uhr
einen Wurf
starkerMilch-
Welne

2009 Kleiner zum „Hirsch
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So sind die SiWAiizm
Millionenbeträge unterschlagen

In der sowjetrussischen Schwerindustrie ist
ein Riesenskandal  aufgedeckt worden.
In den Abteilungen „Arbeiterversor¬
gung"  einer Reihe der größten Werke des
Dnjcprgcbietes sind von den Leitern und Be¬
amten im Laufe der vergangenen Monate über
fünf Millionen Rubel unterschlagen worden.

Die Abteilungen „Arbeiterversorgung" »no
seit je Sorgenkinder der Sowjetregierung ge¬
wesen. Der „Apparat", das heißt der Beamten-
stab dieser Abteilungen, hat schon immer in
seiner Tätigkeit ein bequemes Mittel zur per¬
sönlichen Bereicherungauf Kosten der Arbeiter
erblickt, die an den notwendigsten Lebensmit¬
teln und den Gegenständen des täglichen Ge¬
brauchs bitteren Mangel leiden. Eine Kon¬
trolle der Werke im Dnjeprgebiet hat anfangs
dieses Jahres zu dem überraschenden Ergeb¬
nis geführt, daß die Abteilungen „Arbeiter¬
versorgung" einen Fehlbetrag von 5,9 Millio¬
nen Rubel haben, obwohl die Waren, die vom
Staat bezogen wurden, an die Arbeiter der be¬
treffenden Werke zu einem wesentlich verteuer¬
ten Preis weiterverkauft wurden. Dieses Er¬
gebnis führte dazu, daß die Staatsbank den
Werken den Kredit sperrte. Von dem an¬
gegebenen Fehlbetrag wurden allein 1 483 000
Rubel von den Beamten unkontrolliert aus-
gegeben und gestohlen. Weitere 3 290 000
Rubel entfielen auf das Konto „Ausschuß¬waren".

Vor mehr als Jahresfrist wurde e i n
armer griechischer Polizist von
kommunistischen Mordbuben  er¬
schossen. Die Kommunisten wurden nach ihrer
Verurteilung in das hiesige Zuchthaus ab¬
geliefert, wo es ihnen gelang, mit Hilfe der
kommunistischen Organisationen und der Mit¬
hilfe der Sowjetbehörden zu entkommen. Nu»
berichten die Zeitungen in Athen, daß der
eine von ihnen bet üer GPU . ein-
gestellt  wurde , der zweite einen anderen
hervorragenden Posten  erhielt und
der dritte, der eigentliche Mörder des Poli¬
zisten, in die Militärschule auf-
genommen und zum Offizier der
RotenArmee  ausgebildet wurde.

Schwester Mensa
..krankhast veranlagt"?

kk. Berlin . 7. August.
Wir berichteten kürzlich über einen im

Berliner ..Angriff" veröffentlichten Brie'
einer katholischen Ordensschwester Alfonsa
an einen Herrn Wessels, dem sie iür 50 000
Mark Bargeld einen sicheren Platz im Him¬
mel versprach. Nunmehr veröffentlicht der
.Angriff" ein Schreiben der Jniormations-

stelle der bischöflichen Behörden Deutschlands
Zu diesem Fall , in dem es u. a . heißt:

..Schwester Alfonsa. Benediktinerin von der
ewigen Anbeluna im Kloster zu Kempen

über die früher keine Klagen laut geworden
sind, glaubte sich zur Durchführung des Pla¬
nes berufen, ein neues Anbetungskloster in
Ser Diaspora zu gründen. Trotz aller Ein¬
wendungen. die wir ihr machten, ließ ste von
ihrem Plan nicht ab. Auf ihre immer wie¬
derholte inständige Bitte ist ihr eine Zeit¬
lang unter gewissen Erleichterungen hinsicht¬
lich des klösterlichen Lebens erlaubt worden,
für ihr Ziel Schritte zu tun. Doch haben
wir uns bald davon überzeugt, daß ste in
ungeeigneter Weise für ihren Plan arbeitete
und daß der ganze Plan völlig aussichtslos
war . Wir haben daher schon seit langer Zeit
die ihr gegebene Erlaubnis zurückgezogen
und ihr verboten, weitere Schritte in ihrer
Angelegenheit zu tun . Sie hält aber trotz
alledem mit Zähigkeit an ihrem Vorhaben
fest, was ohne Zweifel auf eine krankhafte
Veranlagung zurückzuführen ist. und wandte
sich in Briefen, die teilweise ganz phantastisch
waren , an^ eine Reihe von kirchlichen und
weltlichen Stellen . Daß nunmehr infolge des
unvernünftigen Vorgehens der Schwester ein
solches Aufsehen entstanden ist. ist tief be¬
dauerlich. Die kirchlichen Behörden tragen
an der Sache keine Schuld."

Die ..Aufklärungen" der bischöflichen In-
formationsstelle befriedigen denn doch nicht.
Warum hat man ihr „trotz aller Einwen¬
dungen" dann doch die Erlaubnis zu Propa¬
gandareisen in die Diaspora gegeben? Und
ist es überhaupt möglich, daß die kleine
Schwester Alfonsa für eine Klostergründung
wirbt , ohne Richtlinien von ihren kirchlichen
Oberen zu erhalten ? Und hätte man bei
Schwester Alfonsa auch „krankhafte Veran¬
lagung " festgestellt, wenn der Brief an Herrn
Wessels nicht bekanntgeworden wäre?

Und schließlich verrät das bischöfliche In¬
formationsbüro auch gar nicht, was mit den
Geldern geschehen ist, die Schwester Allonsa
auf Grund ihrer krankhaften Veranlagung
eingesammelt hat . Wurden ste vielleicht den
der „Krankhaften" zum Opfer gefallenen
Wohltätern zu rückgegeben?

„. . . laßt uns auch endlich Latensehen!"
Eine ungenügende Erklärung

der Pfarrgcistlichkeitvon Werne an der Lippe
Essen, 7. August.

Die Geistlichkeit von Werne an der
Lippe,  wo kürzlich Mitglieder der katholi¬
schen Kolpingsfamilie Spottgedichte auf den
Bischof von Münster verteilten und die SA.
der Urheberschaft bezichtigten, hat am Sonn¬
tag bei allen Gottesdiensten von den Kanzeln
eine Erklärung verlesen, in der d i e T a t a u f
das Schärfste verurteilt  und gesagt
wird, daß kein Geistlicher und kein verantwort¬
licher Laienführer von der Tat gewußt habe.
Die beteiligten Gesellen seien bereits von der
Reichsführung der Kolpingsfamilie ausgestoßenworden.

Mit Recht bemerkt die Essener „National¬
zeitung" hierzu, daßnichtsmitderAus-

schließung der Schuldigen aus
ihrer , der Kirche nahestehenden
Organisationgetan sei.  Wesent¬
licher sei , daß der staats - und
volksfeindliche Geist ausgetrie¬
ben  w e r d e, der unzweifelhaft in einigen die¬
ser Organisationen zu Hause ist. Wichtiger
>e i , d a ß d i e G e i st l i chke i l und die
Laienführer die Angehörigen der
ihnen unterstellten Organisatio¬
nen einer scharfen Nachprüfung
unterziehen  und alle Elemente ansmer¬
zen und dem Staat namhaft machen, die solcher
oder ähnlicher verbrecherischer Handlungen
gegen den Staat fähig sind und nicht die un¬
bedingte Gewähr bieten, daß sie positiv aus
dem Boden des nationalsozialistischen Staates
stehen. Daran müßte die Kirche selbst das
größte Interesse haben, um das Ansehen de,
Kirche nicht in Mitleidenschaft zu ziehen
Solltesieaberzueiner solch durch
greifenden Reinig ungskur nicht
gewilltodernichtinderLagesein.
so könnte der Staat eines ' Tages
gezwungen sein , ihr diese Auf¬gabe ab zu nehmen und es könne
dahingestelltbleiben , i bdies für
die Betroffenen an gen eh in er seinwürde.

Tolles Stückchen eines Hochstaplers
Berlin , 7. August.

Gegen Heiratsschwindler größten Formats
begann am Mittwoch vor der 15. Großen
Strafkammer des Berliner Landgerichts der
Prozeß. Angeklagt sind der 27jährige Bern¬
hard Sido  aus Berlin -Charlottenburg und
sein Helfershelfer, der 39jährige Waldemar
Happe  aus Bcrlin -Halensees Beide lern¬
ten Anfang 1932 in der Schweiz die spätere
Ehefrau  Sidos kennen. Happe, der sich
als Professor ausgab , stellte seinen Freund
Sido als seinen Sekretär vor. Wenige Mo¬
nate später verlobte sich Sido . Er verstand
es. seiner Braut 12 000 Schweizer Franken
zum Ankauf eines Kraftwagens  abzu¬
schwindeln, der jedoch erheblich weniger
kostete. Nach einiger Zeit erbeutete Sido er¬
neut 20 000 Schweizer Franken , da er an¬
geblich Happe 16 000 RM. schuldete. Um die
Heiral noch zu verzögern, gingen beide An-
geklagte auf Reifen. Der Versuch, seiner
Braut nach der Rückkehr weitere 7000 Fran¬
ken zu entlocken, scheiterte.  La ent¬
schloß sich Sido zur Heirat.

Einen Tag vor der Hochzeit konnte er aber
angeblich zum Ankauf eines Hotels
wiederum 2<R00 Schweiz. Franken von feiner
Braut ergaunern . Nach der Hochzeit zog das
Paar nach Berlin -Wannsee. Bald erzählte
er seiner Frau , er benötige für eine „gute
Anstellung bei einer Versicherung" noch
10 000 NM. Kaution . Die Schwiegermutter
Sidos opferte erneut 12 000 Schweizer Fran¬
ken, denen di? Ehefrau noch 500 Frankenzugab.

Doch das war noch nicht alles. Daß
Tollste  sollte noch kommen. Um die Het-

cat r u ck gängig  zu machen, redete Sidofeiner Frau ein. im Interesse eines Hotel,
belriebes wäre es das Beste, einen Güter-
rechtsvertrag  zu schließen, der jedoch
nur zwischen Unverheirateten
zustande kommen könne. Sidos Frau erklärte
sich mit der Ehescheidung einverstan¬
den.  zumal Sido ihr versprach, sogleich
nach Verlragsschluß die Ehe erneut
e i n z u g e h e n. Da beide Eheleute sich
gegenseitig ehewidriger Bezie-
Hungen  bezichtigten , wurde die Ehe ge¬
schieden. Darüber hinaus ließ sich Sido
schriftlich bescheinigen, daß sie auf alle Unter.
Haltsansprüche usw. verzichte.  Kaum
hatte Sido die Bescheinigung erhalten , da
verschwand  er mit Happe. Jetzt erst
ging Frau Sido ein Licht auf. Sie erkannte.
daß sie einem Hochstapler zum Opfer gefallen
war und erstattete Strafanzeige . Die Staats¬
anwaltschaft ist der Ansicht, daß Happe der
geistige Urheber  der Machenschaften
Sidos ist.

Raubmörder hingerichtet
Am 7. August 1935 ist in Görlitz der am

6. Januar 1914 geborene Herbert Kurt
John  hingerichtet worden, der vom
Schwurgericht in Görlitz wegen Raub-
Mordes  zum Tode verurteilt worden war.
Der bereits vorbestrafte Verurteilte hatte am
9. November 1934 den von ihm zu einer
Ueberlandfahrt bestellten Fahrunternehmer
Pietsch  aus Seidenberg (Oberlausitz) nach
wohldurchdachtem Plan auf der Landstraßeermordet und beraubt.

Ohrfeige für Aannenbaum
Berlin , 7. August.

Gegen den Pastor Dannenbaum  von
der Berliner Stadtmission, über dessen Juden-
verherrlichnng wir kürzlich berichteten, hat der
stellv. Bischof von Berlin , Propst Eckert,
folgende Erklärung veröffentlicht: „Die Aeuße-
rnngen des Vorstandsmitgliedes der Berliner
Stadtmission, in denen dem Judentum di».
Fähigkeit zu großen weltgeschichtlichen Taten
zugesprochen wird, bedeuten ein unent ' v
schuldbaresAbirrenvondemWeg,
den der Gründer der Stadtmis¬
sion , Adolf Stöcker , seinen Nach-
solgerngewiesenhat.  Im Geist Christi
und im Sinne Luthers hat Stöcker seine ganze
Kraft eingesetzt, um das deutsche Volk von den
zersetzenden Einflüssen der jüdischen Rasse zu
befreien. Wer im Zeitalter des Nationalsozia¬
lismus — noch dazu von der Berliner Stadt¬
mission her — Judenverherrlichung treibt,
schließt sich aus den Reihen derer aus , die
unter Adolf Hitler in geistiger Uebereinstim-
mung mit Stöcker jüdischen Ungeist au-
Deutschland entfernen wollen."

Welt»Sie iisere Zeitung!
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Ser Ehrentag der Srontsoldaten
und Krtegsovter

Tübingen . 7. Aug.
Die Vorbereitungen iür den am 10. und

II . August in Tübingen stattfindenden 3.
schwäbischen  Frontsoldaten,
und Kriegsopferehrentag  sind ge.
troffen . Die Universitätsstadt erwartet mit
Spannung das große Ereignis , den größten
Aufmarsch , den sie jemals gesehen hat . Tü¬
bingen schickt sich an . ein festliches Gewand
anzulegen und alle Hände sind eifrig bemüht,
den Teilnehmern am Aufmarsch , den Volks-
genossen aus allen Teilen des Landes einen
frohen und genußreichen Tag zu bereiten.
Der Ausmarsch wird eingeleitet durch ein
Standkonzert  des Tübinger Regiments
aus dem Marktplatz am Samstagabend von
7 bis 8 Uhr . Von 8.30 Uhr ab sinder in
einem wunderbar ausgestatteten Zelt  aus
dem Festplatz bei der neuen Lindenallee ein
Kameradschastsabend.  veranstaltet
von der Ortsgruppe der NSKOV . Tüuin-
gen. statt . Dre Ortsgruppe hat sich alle Mühe
gegeben , dieser zu einem schönen und ein¬
drucksvollen Abend zu gestalten . Am Sonn-
tag früh um 7 Uhr rollen die ersten S o n-
derzüge  an und kommen die Autobusse
aus allen Teilen des Landes . In drei großen
Säulen marschieren die Teilnehmer in das
Universitätsstadion ein . in welchem die
Kundgebung stattfindet . Reichsstatthalter
M urr nimmt die Weihe der Fahnen vor
und der Reichskriegsopferführer Ober-
lind  o b e r wird eine seiner bekannten zün¬
denden Reden halten . Der Nachmittag ist
der kameradschaftlichen Geselligkeit  ge¬
weiht und auch hierfür ist in weitgehendem
Maße , sowohl aus dem wunderschönen am
Neckar gelegenen Festplatz , als auch in der
Stadt selbst gesorgt . Das Tübinger Regt-
ment  hat den alten Frontsoldaten dadurch
ein großes Entgegenkommen gezeigt , daß es
ihnen in der Zeit von 3 bis 4 Uhr vorfüh¬
ren will , was der Soldat von heute mit den
modernen Kampfmitteln zu leisten vermag.
Von 5 Uhr abend an kehren die Teilnehmer
wieder an ihre Wohnorte zurück.

Der Frontsoldaten - und Kriegsopferehren¬
tag zu Tübingen soll nicht allein dazu die¬
nen . alte Kameradschaften aufzufrischen und
alte Erlebnisse auszutauschen . Er soll in
erster Linie ein Treuegelöbnis  an
Führer und Volk sein, ein Gelöbnis , das
darin gipfelt : Wenn man uns braucht , sind
wir auch heute , sind wir zu jeder Minute
bereit ! Immer sind wir da . wenn es gilt,
dem Vaterland zu dienen.

Die Kundgebung soll weiter beweisen , daß
es keine Strömungen gibt , die so stark
wären , die Einigkeit und Geschlossenheit des
deutschen Volkes zu unterhöhlen und zu zer¬
schlagen. Tie Frontsoldaten und Kriegs¬
opfer wollen zeigen, daß sie Deutsche im
Sinne von Adolf Hitler sind.

Wer sich bis heute noch nicht hat ent¬
schließen können . Frontsoldat , Kriegsopfer
und Volksgenosse , am Sonntag nach Tübin-
gen zu gehen , der faste diesen Entschluß so
rasch wie möglich . Es wird für ihn ein
Erleben sein, das ihn für die kommende
Zeit im Kampf gegen alles Undeutsche und
im Kampf gegen Niedertracht und Erbärm¬
lichkeit stählen wird . Wir brauchen solche
Tage , um wieder zu fühlen , wie stark wir
sind, wenn wir nur einig sein wollen . Auch
unsere Väter in grauer Vorzeit haben sich
in bestimmten , kurzen Zeitabschnitten zusam-
mengestinden , die Waffen aneinander ge-
schlaaen und sind stolz gewesen im Gefülst

Gauleiter Murr
feiert mit der Ortsgr . Eßlingen
das zehnjährige Parteijubiläum

Eßlingen , 7. August
Am 6. September 1925 wurde die Orts¬

gruppe der NSDAP , inEßtingenin  An¬
wesenheit und unter aktiver Mitwirkung des
Pg . Wilhelm Murr,  jetzigen Gauleiters
und Neichsstatthallers . vollzogen . Die Par¬
teigenossen von damils . 24 an der Zahl,
versammelten sich aus diesem Anlasse gestern
abend in dem alten Parteilokal ..Gambri-
nus " . so wie vor zehn Jahren : selbstverständ.
lieh fehlte Pq . Gauleiter und Reichsstatthal¬
ter Murr nicht unter den Kameraden , die
damals als erste das Symbol der deutschen
Freiheit ausrichtelen in der alten freien
Reichsstadt , und deren berufliche Zusammen¬
setzung schon damals ein Vild der werden¬
den Volksgemeinschaft  bot . Nun saß
wieder die Laborantin Eugenie Braun
neben dem Friseurmeister Georg Tax.  der
Bankbeamte Richard Lieht  neben der
Hausfrau Emilie Tinkelacker  und ihrer
Tochter Alice;  der Kaufmann K. Frank
neben dem Architekten und jetzigem stv.Bürger¬
meister Friedrich Gärttner.  dessen Gat-
tin Johanna und dessen Sohn Erich : der
ehemalige Lokomotivführer August Haas
und dessen Sohn Walter neben dem Wag¬

nermeister Ernst Heim  und dem jetzigen
Kreisleiter und Bürgermeister Eug . Hund;
der Kraftfahrer Erwin Kienzler  neben
dem Ingenieur Joses Kobold  und dem
kaufmännischen Angestellten Paul Otto;
der Ingenieur Hermann Rapp  beim Gold-
schmied Karl Som in e r. beim Diplomkaui-
mann Fritz Schneider,  beim Hilfsarbeiter
Otto Spiegel,  dem Kreiswalter der TAF.
Emil Veil  und bei den Arbeitern Georg
Weinmayer  und Rudolf Z i e g a n s.
Und unter ihnen Pg . Wilhelm Murr,  der
Kamerad und Mitkämpfer von einst.

Gauleiter und Reichsstatthalter Pg . Murr
erinnerte nach einleitenden Worten des
Kreisleiters Hund an d>e gemeinsame Kampf-
zeit, die manche Not gekracht hat . aber auch
den schönsten Sieg.  Daß die Kameradschaft
von einst noch heute in den Reihen der
NSDAP , lebendig ist, das bewies dieser
Abend . Die Treue , zu Stahlhärte geschmiedet
in der Kampfzeir . die Treue zum Führer und
zur Bewegung , ist unvergänglich.

Und immer wieder hörte man in diesem
engen Rund ältester Kämpfer : ..Weißt du
noch . . .?" Es gab viel zu erzählen aus der
Zeit vor zehn Jahren und seither . Ein Stück
der Geschichte der Bewegung wurde lebendig
an diesem Abend — ein Stück nur und doch
das Schönste : das der unauslöschlichen Ka¬
meradschaft . das alle verbindet , die sich als
e r st e unter Hitlers Fahnen gestellt haben.

6 »uleiter kg . dlurr bei Ner Ledojsdreskeier Ner Ortssrnoo « ller io LlilioL »!» ULIaujz)

von Stärke und Freiheit.  Seist unserer
Väter würdig und konunr nach Tübingen!
Keiner wird es bereuen!

Mietwohnung als erbliches Eigentum?
Stockwerkseigentum

für die Minderbemittelten?
Die nationalsozialistische Reform des deut-

Ichen Miet - und Wohnungsrechts gehört zu den
Arbeitsgebieten , mit denen sich die maßgeben¬
den Referenten auch des Reichsjustizministe¬
riums zu beschäftigen haben . In diesem Zu¬
sammenhang ist ein Vorschlag von besonderem

Intereste , den Gerichtsassessor Raudszus in
der vom Reichsjustizminister herausgegebenen
„Deutschen Justiz " macht. Es müsse eine stär¬
kere Verknüpfung des Wohnungsinhabers mit
seiner Wohnung , eine Verdinglichung des
Wohnrechts erzielt werden . Dies entspreche
nicht nur einem starken inneren Bedürfnis
weiter städt. Bevölkerungskreise , sondern auch
völkischen Notwendigkeiten des heutigen Staa¬
tes, die darauf gingen , den Städter bodenstän¬
diger und seßhafter zu machen, ihm , wenn mög¬
lich, sein eigenes Haus oder doch wenigstens
seine eigene Wohnung zu gewähren . Das rein

> schuldrechtliche Mietsverhältnis könne dabei
keineswegs völlig beseitigt werden . Der Refe-

^ rent weist im einzelnen darauf hin , daß auch

viele Gewerbetreibende , Aerzte us:v. großes
Interesse daran haben , nicht jederzeit auf ein-
leitige Kündigung des Hauswirts ihre Räume
aufgeben zu müssen oder nur durch das Zu¬
geständnis einer Mietpreiserhöhung halten zu
können. Außerdem müsse das neue Wohnrecht
vererblich sein, um die Schaffung eines wah¬
ren Familienheims zu ermöglichen Die Not¬
wendigkeit, dem Städter bei aller Seßhaftigkeit
doch eine gewisse Freizügigkeit zu bewahren,
mache die grundsätzliche Veräußerlichkeit des
Wohnrechts zur Voraussetzung für dessen prak¬
tische Durchführung . Andererseits müsse zede
Spekulation mit dem Wohnrecht ausgeschlossen
sein. Die Kosten für den Erwerb und die Er¬
haltung eines dinglichen Wohnrechtes müßten
in einem angemessenen Verhältnis zur Kapital¬
kraft und Kreditfähigkeit des Volkes stehen. Als
reinste Ausprägung alten deutschen Rechts ver¬
diene das Stockwerks-Sondereigentum beson¬
dere Berücksichtigung, wobei durch Kombina¬
tion von Kredit - und Sparkraft auch wirt¬
schaftlich weniger kapitalkräftigen Kreisen der
Erwerb einer Wohnung zum Eigentum ermög¬
licht werde.

Unterste Grenze
-er Säuglingssterblichkeit

Rund 93 Prozent aller Neugeborenen
bleiben dem Leben erhalten

In der Entwicklung der Säuglingssterblich¬
keit, die im Jahre 1934 nur noch 0,0 von hun¬
dert Lebendgeborenen betrug , dürfte nach dem
Urteil vieler Sachverständiger die untere
Grenze annähernd erreicht sein.

So erklärt Dr . Tornau  im Deutschen
Aerzteblatt , daß dieses Ergebnis in seiner Be¬
deutung erst richtig gewürdigt werden könne,
wenn man es mit der Säuglingssterblichkeit
vor 20 bis 50 Jahren vergleiche. Es sei sicher
nicht gleichgültig , ob uns 20 bis 25 Proz . oder
nur 6 bis 7 Prozent der Neugeborenen wieder
verloren gehen. Träfe heute die einstmalige
hohe Säuglingssterblichkeit mit dem tatsächlich
eingetretenen Geburtenrückgang zusammen , so
würde unsere bevölkerungspolitische Lage noch
viel bedenklicher sein. Nur die Tatsache, daß
wir von den hohen Geburtenziffern der Jahr¬
hundertwende einen erheblichen Abstrich für
wieder gestorbene Säuglinge machen dürften,
während heute rund 93 Prozent von ihnen am
Leben blieben , gebe dem Nachwuchsvergleich
zwischen heute und früher eine kleine tröstliche
Note . In der Hauptsache sei der Rückgang der
Säuglingssterblichkeit den Fortschritten
der ärztlichen Kunst und des medizinischen Wis-
sens zu danken.

Obgleich von 1880 bis 1913 schon ein Abfall
um etwa V» erfolgt war , ser seit 1913 nochmals
mehr als eine Halbierung eingetreten . Sogar
von 1933 bis 1934 finde man noch überall
einen Abfall , der insgesamt einen Säugling
auf 100 Lebendgeborene ausmache . Was jetzt
noch zugrunde gehe, sei durch Umwelteinflüsse,
also durch Arzt und Pflege , kaum noch zu ret¬
ten , sondern offenbar lebensunfähig.

Humor
Sie waren im Begriff ins Theater zu gehen,

als seine Frau erschreckte: „Aber , Adolf , so un-
rassiert kannst du doch nicht in der Oper er¬
scheinen!"

„Warum denn nicht?" antwortete Adolf,
„wir gehen doch zum Barbier von Sevilla !"

„Zeit ist Geld , alter Freund !"
„Da muß ich dir recht geben . . . das merke

ich jedesmal , wenn meine Frau kommt und
fragt , ob ich einen Augenblick Zeit habe !"

' 28. Fortsetzung

Da ist mr« Lolott in höchstem Grade empfänglich. So herz¬
lich sie lachen kann, so gerührt ist sie bis zu Tränen , als wenn
Gefühlsaiten schwingen.

Da geschieht es, daß sie ganz unbewußt, ohne daß sie sich
dabei etwas denkt, Alfreds Hand faßt und sie drückt.

Das Herz des Mannes schlägt schneller. Ihm ist zumute, als
wenn ein großes Glück über ihn kommt.

Dieser Händedruck . . . den wird er nicht vergessen! Er deutet
ihn nicht falsch, er wurde in einer Gefühlswallung gegeben, die
die Dinge auf der Bühne auslösten.

Aber er kündet ihm doch zwei Dinge : Zuneigung und Ver¬
traue « !

Ihre Augen begegnen sich. Liegen beglückt ineinander , bis
Lolott wie aus einem Traum erwacht und die Hand zurückzieht,
während glühende Lohe in ihr Antlitz schlägt. Mer die Dun¬
kelheit des Raumes verbirgt es.

*

Als sie das Theater verlassen, ist Lolott zumute, als sä sie
ein ganz anderer Mensch. Alles in ihr ist wie gelöst, ihr ist zu¬
mute, als habe sich die Enge um sie plötzlich in eine unendliche
wundersame Weite gewandelt.

Ihr Herz schlägt in einem anderen Takt und die Sehnsucht ist
stärker den» je erwacht.

Als sie Alfred einladet, mit ihm noch eine Tafle Kaffee zu
trinken, geht sie sehr gern mit ihm.

In dem Musikkaffee spielt eine Zigeunerkapelle, und auf der
kleinen Tanzfläche aus buntem Glas drehen sich die Paare . Leb¬
haftes Stimmengewirr durchsetzt die Musik.

„Hier ist es auch schön!" spricht sie dankbar und läßt sich die
Fürsorge des Mannes , der sie in zartester Weise betreut, ge¬
falle«.

Sie nickt zu allem, wenn er sie fragt . Er bestellt Kaffee,
Kuchen. Sahne und Eis.

„Das Eis müssen Sie aber ganz vorsichtig essen. Lolott !"
mahnt er freunolich. Lächelnd nippt sie nach uno nach den Eis¬
becker leer.

„Wollen wir einmal tanzen ?"- ,
Da lacht sie hell auf.
„Tanzen . . . haha . . . tanzen ! Woher soll ich tanzen kön¬

nen ?"
„Schade ! Wollen wir 's nicht einmal probieren ?"
„Dann lachen mich die Leute aus !"
„Das wird nicht geschehen! Die modernen Tänze sind ganz

einfach! Schauen Sie doch einmal , Lolott . . . zwei Schritte
rechts, einen links und so weiter. Sieht es nicht ganz einfach
aus ?"!

Sie nickt, und ihre Augen sehen aufmerksam z». °
„Wollen wir es einmal probieren ?" >
,Lch habe so Angst !"
„Wir probieren es einmal !" Er erhebt sich und sie folgt

seinem Beispiele. Ihr Herz klopft etwas, als er sie in seine
Arme nimmt , alles verschwimmt um sie, aber . . . es geht . . .
geht ganz wunderschön.

Sie steht zu Boden, hat bas Bedürfnis , nach ihren Füßen zu
schauen, und sie bemerkt daher nicht, wie plötzlich ein Herr mit
einer sehr vollschlanken Dame vorbeitanzt.

Alfred zuckt förmlich zusammen, als er sie erkennt.
Es war die vollschlanke Dame auf der Bank . . . die dreifache

Hausbesitzerin. Sie wirst ihm einen wütenden Blick zu.
Alfrü » gibt sich Mühe , aus ihrer Nähe zu kommen.
Er sieht nicht, wie sie mit ihrem Partner flüstert , einem

breiten , auch sehr vollschlanken Herrn , den Alfred auf Fleischer
taxiert.

Der Tanz ist zu Ende und sie gehen an ihren Platz in der
Ecke, von der sich alles so schön übersehen läßt.

Sie sitzen noch uicht lange, als der vollschlanke, kompakte
Herr , der mit der dreifachen Hausbesitzerin zusammen tanzte, an
den Tisch kommt.

„Eddie Roos !" stellt sich der Mann vor. „Kann ich Sie
einen Augenblick sprechen?"

„Alfred Wunders ! Um was handelt es sich, mein Herr ?"
„Um meine Schwester, Mr . Wunders ! Sie haben meine

Schwester beleidigt !"
Alfred schüttelt verwundert den Kovs.
„Jch bedaure, ich habe nicht das Vergnügen, Ihr Fräulein

Schwester zu kennen!"
Tie Gäste werden schon aufmerksam.
„Was !" donnert Eddie Roos . „Sie kennen meine Schwester

nicht? Sie . . . Sie Heiratsschwindler . . . Sie wissen wohl nicht,

daß Sie ihr die Ehe versprochen haben, auf oer Bank . . . Num¬
mer 17 im Park ! He . . . das wissen Sie nicht?"

Alfred weiß nicht, ob er lachen oder wüteno werden soll.
Schließlich entschließt er sich zu lachen.
„Mr . Roos , entweder haben Sie zu viel getrunken oder wollen

Streit aus Bosheit mit mir ansangen . Ich habe . . .
Jetzt klirren Tassen, purzeln Teller , denn der sehr cholerische

Herr Eddie Roos ist wie ein Wütender auf Alfred losgegangen.
Alfred ist kein schlechterer Sportsmann und Boxer als Lobby,

er ist beinahe besser als Boxer, und der kompakte Herr bekommt
es zu spüren, denn Alfred ist über diese Störung des schönen
Abends maßlos wütend.

Das ganze Lokal ist in heftigster Aufregung.
Alfred ruft laut : „Zahlen !"
Aber da ist ein Policeman emgetreten, und der winkt ab.
Bedaure , mein Herr !" sagt er schneidig. „Sie haben den

Herrn ohnmächtig geschlagen, verschiedenes Geschirr zerschmet¬
tert und den Herrschaften allerhand Schaden zugefügt . . . Sie
müssen mit auf die Wache."

„Inspektor !" sagt Alfred. „ Ich bin angegriffen worden. Die¬
ser Herr , die' -s jämmerliche Häufchen Elend, kommt an unseren
Tisch und beleidigt mich. Ich kenne ihn nicht, ich kenne ieine
Schwester nicht, und es war eine Flegelei von ihm, mich einen . . .
Heiratsschwindler zu nennen !"

,Lst das geschehen?" fragt der Beamte die Umstehenden,
Die zucken die Achseln, keiner will es bezeugen, nur Lolott

tut es, und sogar ziemlich energisch.
Es geht lange hin und her, bis Alfred mit Lolott und einem

Dutzend Leuten als Zeugen, darunter der inzwischen zu 'ich ge¬
kommene Schlächtermeister Eddie Roos , zu oer Polizeiüativn
mußten.

Der Inspektor sah Alfred kopfschüttelnd an.
„Schlimm , schlimm. Mr . Wanders ! Sie habe« ja erst vor

kurzem einen Tag Haft wegen Körperverletzung gehabt !"
„Entsinne mich genau, Herr Inspektor , aber die Burschen

hatten es verdient !"
„Ich kenne den näheren Fall nicht ! Jetzt haben Sie also

wieder einen Mann niedergeschlagen.
„Stimmt , in Notwehr !"
„Erzählen Sie einmal alles !" . .
Das tut Mfred auch, und der Inspektor sagt : „Wenn es io

ist, dann haben Sie ja keine Schuld. Immerhin . . . ohnmächtig '
durften sie ihn nicht schlagen." (Fortsetzung folgt.)



ilugust 1835

sw. großes
eit auf ein-
hre Räume
ch das Zu-
g halten zu

Wohnrecht
eines wah-
i Die Not-
ießhaftigkeit

bewahren,
lichkeit des
dessen prak-
müsse tede

isgeschlossen
rnd die Er-
tes müßten
ur Kapital¬
stehen . Als
Rechts ver-
tum beson-
! Kombina-
auch Wirt-
Kreisen der
tum ermög-

keit
borencn
en

rgssterblich-
,0 von Hun¬
te nach dem
die untere

i Deutschen
i seiner we¬
rden könne,
-sterblichkeit
Ts sei sicher
> Proz . oder
enen wieder
einstmalige

n tatsächlich
jammen , so
e Lage noch
atsache , daß
r der Jahr-
bstrich für
>en dürften,
m ihnen am
ichsvergleich
ne tröstliche
lückgang der
schritten
uischen Wis-

n ein Abfall
13 nochmals
eten . Sogar
och überall
i Säugling
. Was jetzt
oelteinflüsse,
noch zu ret-
fähig.

er zu gehen,
Idols , so un-
er Oper er¬

riete Adolf,
Sevilla !"

. das merke
kommt und

t habe !"

jolerische
egangen.
Z Lobby,
bekommt

schönen

unkt ab.
ben den
rrschmet-
. . . Sie

en. Die-
unseren

me ieine
einen . . .

wen.
r Lolott

rd einem
'ich ge-

leisiaüvn

erst vor
!"

Burschen

Sie also

in es w
nmächtig '
> folgt .)

sr

F - - F 8
k-« «-2 33

F -G Li - ^ x

r: v

LFZ ^ A <«,'

-- L o -

- U. S -

^ ^_v « 23 '
^ ^

AGZZ
^ L 2 -L. ^
^ ^ o --

—SF

N ^ FS ^ L

- ^ ^ A '-Q 2 ^ ?

L - -- tz- -'S
L 2 « -S G - - - « -S-

^ -- -F ^ kN^ « 77 0^«7 ^ «- «. ^ « - 8^
^ « -77«I>L> -

^ZS L - Z

FS . L

- -fl - -
7ZS <A-

r-»

r-» Q -O >8-
x2 ^ 32 22:Oo LX2 o L ^

« 2F FS

-Q

! Z. «. ^

^LSL -' 3: ^

-o — o rr ^ ^
8 L „ 8G ^ « L

M - StF ^ «. L« S - F N 2̂ -Q
8Z L—-SewFS -8 « c 2 « 2Ü^ - - L̂S - 8SUS - 77 8 <«' ^77

^ ^ . ^ - fl ^
« - F L -Z

1-, Lr <2 '

— «2 -X2-- 2
L -s 2
«- 7- -« ^ ^

. Lü '
^ V 2: <
^ .«»» '»O ^ ^

d r-̂ -

s 'O « Z v ^
/2 Q ^ e>
—

-O r: 72^
L O L L c- ^ « .«

.2 !2 2̂

^ 22 G>- ? "Or«2 2-
L « L 2 -

-O »7̂ « »

« "Z ca.V '72 «L-

- - T ^ x r- <- L- « . L -. Z ° - FS S

K -Z' L Q L S -- r- F -rr -L- - L
SsL -L> LQN  12 ) L2. <V-Q ^ -O -Q L L - « rQL -K <9 ^ L N (0) -

s- « » ^Q « « nrrr - L ^ r-

77 », ^as>rr,2 ! 2- <- >-
- S ^

--
-L 'Z - ^ « « ->2 S

L 'bsr ^ , _
^ ^ Ä . ^ « >L »-»'2̂ 2: ^ '<2r-» -̂ r2 ^' ^ -2 »̂^ L- O ^ ^ ^-t L- L« ..<v» r ^ >-»
^ ^ -2: >-r 02̂ 57-̂ ^ . L .dN -d ^ -r: ^ ^ 0

- - L ^ K ' -S - '- S ^ F  2 « -« . -- -. ^ L 'rZ ^ - r̂ « ^ o : « >Q ^ 22.
« L- « . L °. Z S -oF ° - FS - ^ SF^

S
- - - SS
c>.-̂ O

r̂ 2 ^ »-»»»—-^ 7-
s F - °L - - ^ S >
-7 Ztt - 2Z —QZ -x; -
S > - —

. ^ 23 23

L - § - ZTLL - .Z .Z
LF .S Z ^ ff ^ KZZ

^ > - 8
"- ^2 ^2 —^3 -̂ »— L«^ 2̂r27l 22 dF̂ ca»

r22 L3-Q ^
-- 'H « .re tz>- -

ZL
o ^. r- r « F>

L - -7I >->Z - >-^-. ---<L - <2

L§ - Z
S x- cstL3̂2̂ 23a, ^ -̂»

" " - Z L'L r: F ^ Z
t- ^ ^ ^ -'N « z-' 1- L -

-- L -I -- Lt^- .SZF

L « '

r: s - L - S § ---
- "°-M —

-tt ) -

LS § L
^ .-- L ^-- -L 5
SS »,8 °- - °S ^- s- LZS Ä -^ ^ --7 ^2-02

ß - Z - TL - 'Z LZL K̂Z ° L S S L
Lx - - ^ - -7>>-

s -«- - <2 F « r: .,

LUZF . 2
^ '-r — e-. 22.22 e: ^

LL § S «§  Z ^ s-L ^ « Z - -- L
» « Z -D«2 — 0 ^ «urrZr ; «

-ASiL -o -̂ -
— 2̂ ^ ^. -Ox - 8x : -S

k7>.^ <S

. ? KZ - F^
F 2F ZF LL  LS -'" -
N »̂ -Q § -̂ § >̂ . 7̂ ^ ^17^!S

?< 23^ ' L>r23^ ^ 72 -.s-77
SStzLZ

<2L- 23 ^ ĉ.^3 23<«>Q
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SŜ ZL -- ^ > Z
^2 A3 . Q0 ^ 3 ' 2 ^ ZV ^ -
Q 0X2 ^ ^ Q ^ ^ D

" L , OZ - Z 2 ^ 3 2 .d? § Z

-3
3 ^ 3 3 3
- ". 3

Z , 8 -s

— cs^ ^OK .E'-Z ^ HZ.o-AZ §
Z3 !̂22 -z s3 ° <l̂ 2  s 5

O"- >- - -Z - - G.Z-" LZ ° Z - ^
2 " " T

<93  S3r2 K-
2 3 - 2 . L . s > o - ^ >
^ ^ -Z ^ S >M a»

>2- '

2 MO 2
n> )L' o ^
>2 O xz ^ ^S>3 s 2 cs2 - 2 2 -». "

°. K
O

^ ^ 3; L2 -

Zs ^ Z ^ Z«

6 » !

3 2 -- -° 2nv 2 . -7 72 ^

2 ^ '
O 2

c>
o»

2
2  ^2 2 —

v o 3

?3 - 2  L " ' ^
--. LZ L - -2 . ^
ZS 8 -° - -
n- (A —- L> 2 - ^ ^n-r H2 — , 72

» 2 2 3 ^ o - 2.

^ >°>E: ^ Z L2 2  2 «"* '7>
3 3 ^ /^ 3 "3
Z, ^' 2 K -- 2.
UZ -- Z. ^ >2

ZZ 2 . § S'
p 2^

Z
^ ^ 2 - 2

cJ > 51 ' ,- ^ ^ n-,^ 2 ' L>. cx 2
«-r 2 , i Q . ^
«-r ns 7/
^ — 5L. ^ .̂ »

2  2 - 7-Ä »
Z -A 22

fv ^ -O - ^ 2

o 3--r 2-

3

L ^ Lnv 2 77 .
L72 *»

c>2
2 27»

.q . 0 < 2  2

o»

2 -
o 3
o o-

sA
2 2
^ S

Z -Z
2 «

" 8Z Lo ° -2 s —

^ ) 2.

3 ^ 2 >:
^ s rx'

2 Z -Z
- -Z-Z -U
3 » 7r^

ZZSS

37 ? - »
3 --

2 ' —̂.<v-»
^> --> O ' 2 ^ K
- . " - " S3'
2 - - - A ^ V^LcQ2 ^ L2,
O' L - ^ SZ2 - Z - 2 « 3

'3^

^ 2 : T Q T? ' ^ s 2 , Z rr o -" - s ^ ^ r
> ^ - -̂ O' 3,2 ^ 2 „ 8 - - 3 2 . o,
.̂ 3 - S3 ° AK - : r: ^ W ^ c2 ^ - ^ ^ 2-2 . 3 ^ ' a « « § >- - - „ 2  L
^- 3 "' Zrr '»' o ' 2 ^ o ^ WL2 -A

2 ^ >2 ^-- 3 --> o3 ^ Z 3

>̂ 2 3 -- 3S §>-" -s ^ - S)LZ Z -. Z 3 ^-7-7 0  > 2 - ^ s ^s ^ 2  X ^'^ TT' —- ^ 2
^ . 2 ^ ^ 77 -̂77̂ Z
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